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ir Den Bühnen gegenüber als Manuſcript 
„ Alle Rechte vorbehalten. 5 


B nen 


Dersonenm 
Larivaudiere. 
Pomponnet, Fryeur. 
Ange Pitou, Volksſänger. 


Mademoiſelle Lange, Schauſpielerin des Theaters Faydeau. 


Clariette Angot, Blumenhändlerin. 

Erenitz, Incroyable. 5 

Louchard, Polizei-Agent. 

Mlle. Ducondray, 

Mlle. Cydaliſe, 

Madame Herbelin, 1 
Mille. Delauny, Freundinnen der Mademoiſelle 
Mlle. Thibaut, Lange. 
Mile. Vernier, 

Mlle. Raynaud, | 

Mile. Belleroſe, 

Cadet, 

Buteux, Männer der Halle. 
Guillaume, 

Amaranthe, 

JLavotte, Damen der Halle. 

Üherefe, 

Grevin, Incroyable. 

Babette, Clairette's Dienerin. 

Gilbert, Kammerdiener der Mademoiſelle Lange. 
Herſilia, Dienerin der Mademoiſelle Lange. 
Incroyables. f 

Ein Hußaren⸗Ofſizier. 

Ein Grenadier⸗Ofſizier. 

Ein alter Herr. 

Ein Wirth. 

Ein Träger. 


Männer und Frauen der Halle — Hußaren — Grenadiere — 
Verſchworene — Herren und Damen — Volk beiderlei 


Geſchlechts. 


Ort der Handlung: Paris. — Zeit: Unter dem Directorium 1797 


a 
€ 


Firlfer ARE, 


Das Theater ſtellt einen kleinen Eckplatz des Markthallen-Vierecks vor. Die 

Häufer im Hintergrunde verſchwinden faſt unter Ankündigungen. Links vom 

Publikum ein Friſeur⸗Laden mit dem Schilde: „Pomponnet, Perrüden- 

macher und Barbier.“ Rechts ein anderer Laden mit dem Schilde: „Clairette, 

Blumenhändlerin.“ — Beide Laden ſind geſchloſſen; auf denſelben kleben große 
Plakate: „Wegen Hochzeit geſchloſſen.“) 


— — 


Erſte Scene. 


Buteux, Cadet, Guillaume, Markthändler. Javotte, Thereſe u. andere 
Damen der Halle, alle im Sonntagsſtaat. Hierauf Pomponnet 
dann Babette. 


Kinleitung: Die Hochzeit. 


Chor. Arm in Arm, froher Schwarm, 

Alſo kamen 

Arm in Arm, froher Schwarm, 
Wir zuſammen. 

Arm in Arm ſtehen wir 
Vor dem jungen Brautpaar hier. 

Ja vor dem Brautpaar hier 
Steh'n Arm in Arm jetzt wir 

Arm in Arm, froher Schwarm. 
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Alle Männer (ziehen ſich links zum Friſeur⸗Laden). Hollah! ’ 
Pomponnet, Hollah! 1 
Pomponnet (erigeint am Fenſter). Bin ſchon da! Bir AR 
ſchon da! N 
Alle. Dem Bräutigam ein Hoch! | 
Pomponnet. Dank! Ich komm' den Augenblick 
(Verſchwindet). Ber. 
Buteuz. Hat der es eilig! . 
Cadet (pfiffig lächelnd). Ha, ha, — das Glück! 8 
Alle Weiber (ſich rechts ſtellend, rufen:) Clairette, Clairette. 560 
Babette (erſcheint am Fenſter). 5 
Sie ſtieg ſoeben aus dem Bette. I 
Alle Frauen. 
Wie? Was? Jetzt noch bei der Toilette? 
Babette. Sie iſt fertig ganz und gar, 
Nur der Brautkranz fehlt im Haar, 
Die Frauen. Iſt fie fertig ganz und gar, 
Flechtet ſchnell den Kranz ins Haar! 
Die Männer. Iſt ſie fertig ganz und gar, 
| So flechtet ſchnell den Kranz in's Haar! 
Pomponnet (tritt auf, im Hochzeitsſtaate, ein großes Bouguet 
im Node). 
Den Kranz — Wie lange wird es denn noch fein, 


Dann iſt es mein, ganz mein, dies Kränzelein! . * 
Couplek. 4 
Glücklich iſt, ihr lieben Leute, | 


Wer ſolch' Kränzlein finden kann, 
Dürft's bewundern Alle heute, 

Doch rühr' es mir Keiner an. 

Erſt, wenn wir allein, im Glücke, 
Wenn das Recht dazu ich hab', Da 
Nehm', im ſchönſten Augenblicke, = 
Ich der Braut das Kränzlein ab. 5 


{er} 
‘ 


Der Gedanke, 
1 Ohne Schranke, 
3 8 Ich werd' gar 
5 Noch ein Narr! 


Eufemble. 
Chor und Pomponnet. 
Der Gedanke, 
Ohne Schranke, 
Ich werd' ö 
Er wird ö a 
Noch ein Narr! 
Babette (aus dem Haufe tretend). Hier iſt das junge 
Bräutchen. 


Pomponnet. Ach! fie iſt es! 
Alle. Doch ſtille. 


Zweite Scene. 
Vorige. Clairette. Brautjungfern. 


Chor. Schönheit und Jugendfülle, 
Unſchuld und Tugendhülle 
Will man mehr? 

Und ſo zu unſerer Freude 
In bräutlich ſchönem Kleide 
Kommt ſie daher. 


(Während dieſes Chores hält Clairette, langſam vortretend, die Augen wie 
eine Nonne zu Boden geſchlagen). 


Die Trauen. Komm', umarme Deine Mütter. 
Die Männer. Komm', umarme Deine Väter. 
Pomponnet. 
Ihr zerdrückt mir's. (Für fit). Bin ich ſchlauch — ? 
(Zu Clairette). Mich umarme, ſo iſt's Brauch. 
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Clairette Gurücweichend). Nein, denn Du zerdrückſt mich 
ja auch! 
Cadet. Ganz Recht! Marſch zur Seite! 
(Dreht Pomponnet um ſich herum). 
Bavotte. Nun denn, Clairette, 
Was ſagſt Du zu dieſer Fete. 
Clairette. Was ſoll ich ſagen? 
Die Frauen. Statt Dich zu zieren, geh' und rede! 
Clairette. Ich weiß es nicht! 


Aomanzt. 
Clairette. 
1. 

Euch dank' ich Alles, ich, das Kind der Halle, 

Ihr ſagtet mir: „Jetzt nimmſt du einen Mann!“ 

Weil Ihrs gewünſcht, Ihr Väter, Mütter, Alle, 

Nun denn, ſo hab' ich's in Gottesnam' gethan! 

Doch weiß ich nicht, wozu das verpflichtet, 

Ob's an Talent mir zur Frau nicht gebricht, 

Wozu der Eheſtand ward eingerichtet, 

Was man da thut, na ſeht, — ich weiß es nicht. 
Chor. Welch' eine Unſchuld, ach wie rein. 
Pomponnet (entzückt). Sie weiß von nichts! Der 

Schatz wird mein! Re 


2. 

Clairette. 
Drei Jahre zählt' ich, da habt Ihr die Waiſe 
Ins Inſtitut zur Erziehung gegeb'n, 
Doch lernte ich in keinem Wiſſenskreiſe 
Der Gattin Pflicht, noch worin ihr Beſtreb'n. 
's ſoll ja viel' Freuden der Eh'ſtand bereiten, 
9 Menſchen, heißt's, macht er glücklich und froh, 
Doch eh' wir Zwei zum Altare noch ſchreiten, 
Möcht' ich doch wiſſen auch: Warum? Wie jo?! 
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Chor und Pomponnet. Welch' eine Unſchuld — 
(wie oben). 

Pomponnet. Nun kommt, laßt uns nicht länger 
weilen! 

Cadet. Es iſt zu früh noch in der That, 

Wir brauchen uns nicht zu beeilen, 

Verſammelt iſt noch nicht der Rath. 

Pomponnet. Ach Gott! Für mich iſt ja doch heut' 
Schon die Minute Ewigkeit, 
Geh'n wir halt langſam, liebe Leut', 
Denn Hochzeit iſt, d'rum d'höchſte Zeit, 
Daß wir auch geh'n, ich bin bereit. 
Alle. So geh'n wir laugſam, liebe Leut'! 

Arm in Arm, unſer Schwarm 

A. i w. 


Dritte Scene. 


Vorige. Amaranthe (Hallendame, aufgedonnert). 


Amaranthe (türzt herein). Haltet ein! 

Pomponnet. Was gibts denn? 

Amaranthe. Ein kleines Hinderniß, das ſich Euerer 
Trauung in den Weg ſtellt, — wenigſtens für den Augen⸗ 
blick. — i 

Alle. Ein Hinderniß? 

Pomponnet. O Himmel! ich fall' um! 

Amaranthe. Beruhigt Euch! In Clairetten's Gegen⸗ 
wart kann ich es Euch nicht gut auseinanderſetzen. Wenn 
Ihr ſie vielleicht auf einige Minuten entfernen könntet — 

Pomponnet (su Clairetteh. Geh' nur voraus mein Schatz 
und erwarte mich in Deinem Zimmer; ich komme ſogleich 
Dich abzuholen. 

Clairette. Wie Du willſt. — Du ſiehſt ich lerne 
ſchnell gehorchen! (Ab, gefolgt von Babette, in ihr Haus). 


Vierte Scene. 
Vorige, ohne Clairette und Babette. 
Guillaume. Na alſo, was gibt's denn? 
Alle. Red' doch! Heraus damit. 


Buteux. Wir find auf der Folter! 
Pomponnet. Ich zittere vor Angſt. 


Amaranthe. Kinder, das haben wir ſchön gemacht! 


Cadet. Aber „Was“ haben wir denn ſchön gemacht? 

Amaranthe. Hört mich, Ihr erinnert Euch doch Alle, 
wie Madame Angot, die Mutter unſerer Clairette (Condukt⸗ 
anſagerston) aus dieſem Leben in ein beſſeres Jenſeits ab⸗ 
berufen wurdete, (natürlich) war fie arm wie eine Kirchen⸗ 
maus, obwohl ſie einſt ſehr reich geweſen war. Bei ihrem 
Tode aber hinterließ ſie nichts, — als ein kleines Mädchen, 
das im Serail zu Conſtantinopel geboren war. 


Alle. Na und — 


Amaranthe. Na und? na und? — Wir haben uns 
keinen Augenblick beſonnen. Wir haben geſagt: Weil das 
arme Kind keinen Vater hat, hab'n wir g'ſagt, (Alle rufen 
das „hab'n wir g'ſagt“ immer mit ihr zugleich und ahmen ihre Bewegungen 
nach) und weil's jetzt auch keine Mutter nicht hat, hab’n. 
wir g'ſagt, ſo ſoll es fortan das Kind der Halle ſein, 
hab'n wir g'ſagt, und wie wir das Alle g'ſagt g'habt 
hab'n — ſeid Ihr Alle (su den Männern) auf einmal Alle 
ihre Väter, und wir ſind plötzlich Mütter geworden. 

Thereſe. Das werden wir doch ohnehin wiſſen? 

Guillaume. Wozu wärmſt Du den alten Schmarn 
auf? 

Amaranthe. Um Euch zu beweiſen, Ihr Tölpel, 
daß wir an jenem Tage eine große Dummheit begangen 
haben. 
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Alle. Eine Dummheit? 

Amaranthe. Ja wohl. Es war nämlich kein Trau⸗ 
ſchein vorhanden, — deßhalb ſind wir Alle mit einander 
zur Municipalität gegangen und haben vor der hohen 
Obrigkeit die Erklärung abgegeben, daß die kleine Clai⸗ 
rette die Tochter des Herrn Angot und der Madame 
Angot iſt. 


Alle. Na alſo?! 


Amaranthe (nachſpottend). Na alſo?! Na alſo?! Das 
Mädel war aber erſt drei Jahre alt und Herr Angot 
war ſchon fünf Jahre todt und begraben. 


Alle eeſtürzt). O verflixt! 


Amaranthe. Auf das haben wir alle z'ſammen ſammt 
mit einander nicht gedacht, und riechen haben wir's ja 
nicht können. — Geſtern kommt aber auf die Municipa⸗ 
lität ein anonymes Schreiben, wo die ganze Remiſſori 
verzunden war. Man ſchlagt in der Regiſtratur nach und 
findet richtig: Clairette iſt in dieſes Leben eingetreten, 
nachdem ihr Vater bereits zwei Jahre ausgetreten war. 

Pomponnet. Auf dieſe Art ift ja meine Braut gar 
nicht die Tochter von ihrem Vater? Weſſen Fräulein 
Tochter iſt ſie denn hernach? 

Amaranthe. Madame Angot war damals im 
Serail zu Conſtantinopel, — vielleicht iſt ihr Papa der 
Sultan. f 

Pomponnet. Meine Zukünftige ein Kind des. 
Serails? Sie hat ſo was Serailiges, — da paſſen wir 
zuſamm', — ich hab's auch ſehr eilig. (Will ins Haus, man 
hält ihn zurück). Mein Schwiegerpapa, Paſcha von mehreren 
Roßſchweifen, — das paßt für einen Friſeur, — da 
werden lauter Chignons d'raus gemacht. 

Buteux. Aber was genirt denn das Alles dem 
Maire? 
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Amaranthe. Ihn genirt's nicht, aber uns genirt's 
Allein, er ſagt, wir müſſen abſolut einen andern Vater 
für ſie auftreiben. 

Alle. Oh! 

Amaranthe. Vorausgeſetzt, daß der Bräutigam 
damit einverſtanden iſt. N 

Pomponnet. Was geht denn dis mich an; ich hei⸗ 
rate ja nicht ihren Vater, ſondern ſie, dieſen Engel, 
dieſe Perle, dieſen Schatz — dieſe — 

Guillaume (klopft ihn auf die Achſel). Darfſt Dir was 
einbilden auf fie. 

Javotte. Wir haben kein Geld geſpart. 

Cadet. Eine Erziehung hat ſie bekommen wie eine 
Marquiſe. 

Amaranthe. Wie eine Herzogin! In der erſten 
Penſion von Paris war ſie. 

Thereſe. Deßhalb iſt ſie gebildet, beleſen, beſcheiden, 
unſchuldig. — 

Pomponnet. O nur zu unſchuldig! f 

Javotte. Welcher Unterſchied zwiſchen ihr und 
ihrer Mutter. 


Pomponnet. So? — Aber da Ihr ſie gekannt habt, 
dieſe famoſe Madame Angot, ſo ſagt, ob denn auch Alles 


wahr iſt, was man von ihr erzählt? 
Amaranthe. Ob's wahr iſt? Man hat ja ein Lied 
darauf gemacht. Hört zu! — 


Cauplet. 
. 

Mit Fiſchen in der Halle 
Saß ſie, — dort war ihr Platz, 
Wie liebten wir ſie Alle, 
Sie war ein herz'ger Schatz. 
Und wollt' ſie manchmal giften 
Das P. T. Publikum, 
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Die Arme in den Hüften 
Stritt fie ſich dann herum. — 
Ungeniret, 
Ungezieret, 
Immer luſtig, keck und froh, 
Niemals blöde, 
Niemals ſpröde, 
Alſo war Madame Angot. 
Alle (die Bewegung Amaranthens nahahmend):- 
Ungenieret, 
Ungezieret u. ſ. w. 


2. 


Einſt ſtieg ſie zum Vergnügen 
Im Luftballon mit auf, 
Sie nahm mit Wolkenzügen 
Weit über's Meer den Lauf. 
Als ſie zur Erde kamen 
Im fernen Malabar, 
Da wollt' man ſie verdammen- 
Zum Scheiterhaufen gar. 
Schnell beſonnen, 
Zu entkommen, 
Ihr iſt's gleich, ob ſo, ob ſo, 
Donner krachen, 
Doch mit Lachen 
Fährt davon Madame Angot. 
Alle. Schnell beſonnen, 
Zu entkommen u. ſ. w. 


2 
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So reiste ungebunden 

Sie in der Welt herum, 
Doch bei den Türken unten 
Fand fie den größten Ruhm. 
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Trotz hundert fünfzig Frauen, 
Der Sultan gab nicht Ruh, 
That ſich an ihr verſchauen, 
Warf ihr das Schnupftuch zu. 
Ungenieret, 
Ungezieret 
Fing ſie's auf ganz keck und froh, 
That nicht ſpröde, 
Und nicht blöde, 
Alſo war Madame Angot. 
Alle. Ungenieret, 
Ungezieret 
Fing ſie's auf u. ſ. w. 
Pomponnet. Was? Der Sultan hat 150 Frauen, 
und ich hab' nicht einmal eine? Heißt man das Gleich⸗ 
heit vor dem Geſetze? Augenblicklich zur Trauung. (Lärm 
hinter der Scene). 
Buteux. Was gibt's denn? 
Amaranthe. Ah da ſchau! Der Abenteurer Auge 


Pitou. 

Guillaume. Iſt ihnen der wieder aus dem Ge— 
fängniß ausgekommen? 

Thereſe. Kommt er nicht immer wieder aus! 

Cadet. 's iſt wahr. Jede Woche packen fie den 
Bänkelſänger zuſammen, ſperren ihn ein und drei Tage 
darauf iſt er wieder auf der Straße und ſingt ſeine Lieder. 

Javotte. Und was für Lieder! 

Amaranthe. Gegen das Directorium. 

Pomponnet. Dadurch beleidigt der Kerl auch mich. 

Mehrere. Wie ſo? 

Pomponnet. Das will ich Euch gleich erklären. Wer 
regiert gegenwärtig Frankreich? Das Directorium, das heißt 
fünf Männer, von denen vier Nullen ſind, der einzige Mann 
Barras. Alſo regiert Barras Frankreich. Herru Barras 
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regiert aber wieder die Schaufpielerin Mademoiſelle Lange 
— folglich regiert Mademoiſelle Lange eigentlich Frankreich. 
Ich aber friſire Mademoiſelle Lange, folglich — 

Amaranthe. Folglich friſirſt Du die Regierungl 

Pomponnet. Richtig, und darum ſoll dieſer Hansdampf 
von Ange Pitou keine Spottlieder auf meine Regierung 
machen. Und dann unterſteht ſich der Kerl, meiner Braut 
auf Tritt und Schritt nachzulaufen. (Neuer Lärm links). 

Cadet. Nun, er wird erfahren, daß Clairette heute 
ſich mit Dir vermählt. — Darüber, mein Junge, laß Dir 
keine grauen Haare wachſen, dafür ſind wir da. 

Die Frauen. Na, und wir erſt! 

Ange Pitou (von außen). Schön! ſchön! in einer Stunde 
auf dem Platze! wie es ausgemacht! 


Fünfte Scene. 
Vorige, Ange Pitou. 


Zuteux. Na, Junge, ſchon wieder heraus aus dem 
Arreſte? 

Pitou. Wie Ihr ſeht. Ei der tauſend! die ganze 
Halle im Sonntagsſtaat!? 

Guillaume. Endlich werden Sie Dich doch einmal — 

(Pantomime des Henkens). 

Pitou. Niemals, Guillaume, niemals! Ich hab' es 
bereits zu meiner fünfzigſten Arretirung gebracht, es iſt 
heute mein Jubiläum; — heute bin ich frei, — Abends 
werd' ich arretirt, — und morgen — morgen laſſen ſie 
mich wieder aus. — Doch warum ſeid Ihr denn Alle 
mit Blumen garnirt? 

Amaranthe. Wir haben Hochzeit. 

Pitou. Ah! 

Zuteux. Da ſtell' ich Dir den Bräutigam vor. 

Pitou. Der! der Schafskopf Pomponnet. 

Pomponnet (drohend). Bürger! 


lo 

Pitou (mit hößniſcher Verbeugung). Meine aufrichtigſten 
Glückwünſche. n 

Pomponnet. Die Glückwünſche werden angenommen, 
— der Schafskopf nicht. 

Pitou. Ich nehme ihn zurück. 

Pomponnet. Das iſt Dein Glück! 

Pitou. Und wen heiratet er denn? 

Cadet. Unſ're Tochter. 

Amaranthe. Das Kind der Halle. 

Alle. Clairette! 

Piton (beſtürzt). Clairette! (Faßt ſich). Alſo Clairette 
iſt's? — Gerneigt ſich vor Pomponnet). Ich wiederhole meine 
Gluckwünſche. 

Buteux. Und bei dieſer Veranlaſſung, mein Junge, 
muß ich Dir auch gleich ſagen, daß uns die Ehre unſ'res 
Schwiegerſohnes ſo koſtbar iſt, wie unſ're eigene. 
Cadet. Und wenn ſich ein verliebter Tauber er⸗ 
frechen ſollte, Madame Pomponnet zu umgirren — 

Guillaume (bebt die geballte Fauſt). So hat er's mit uns 
zu thun. 

Alle Männer (erheben drohend die Fäuſteh. Mit uns Allen! 

Pitou. Schön! Aber warum ſagt Ihr juſt mir das? 


Cadet. Damit Du Dir's hinter die Ohren ſchreibſt. 


Und jetzt, Kinder, vorwärts! 
Alle. Vorwärts! 
(Wiederaufnahme des Refrains). 

Ungenieret, 
Ungezieret, 

Immer luſtig, keck und froh, 
Niemals blöde, 
Niemals ſpröde, 

Alſo war Madame Angot. (Aue ab). 
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Sechste Scene. 

Ange Pitou (auein). Oh! — Sie heiratet alſo; — 
trotz ihrer Schwüre, obgleich ich gedroht, mich zu tödten, 
wenn ſie dieſen Dümmling zum Mann nimmt, — nimmt 
ſie ihn doch. — Nun denn, mag's ſein. Gott ſei Dank 
an Tröſterinnen wird's mir nicht fehlen. Ein Beweis 
dafür iſt dieſes Billet, das mir eine alte Frau zugeſteckt 
hat, als ich eben mein Gefängniß verließ. (Liest). „Bürger 
„Pitou! Finden Sie ſich morgen um 4 Uhr auf Ihrem 
„gewöhnlichem Platze ein, gegenüber dem Haupt-Portal 
„von Saint⸗Germain l'Auxerrois. Die Perſon, die Ihnen 
„dies Billet einhändigt, wird Sie dort abholen. Folgen Sie 
„ihr, ſobald Sie das Loſungswort geſprochen: „„Ich komme 
„„geſendet von Ihrem Schutzgeiſt.““ (Bol freudiger Erwartung). 
Und mein Schutzgeiſt iſt — eine Frau, gewiß jung und 
ſchön. | 

Rondeau. 
Ach ja! Ich liebte ſehr Clairette, 
Doch werf' ich nicht das Leben hin, 
Da eine andere Kokette 
Sich bietet an als Tröſterin. 
Hier dies Billet, ſo fein manierlich, 
Das mich zur Schäferſtunde ruft, 
Nur eine Dams ſchreibt ſo zierlich, 
Beſitzt Parfum v. ſolchem Duft. 


Ach ja! Ich liebte ſer Clairette, 
Und würde ihr wohl untreu nicht, 
Wenn ſie zum Mann gewählt nicht hätte 
Den Pomponnet, das Schafsgeſicht. 
Die mich beſchützt, iſt reich und mächtig, 
Die Schönheit ſelbſt iſt eine Macht, 
Und ſie liebt mich, das trifft ſich prächtig, 
O wärbſſt du da ſchon, ſüße Nacht. 
Angot, die Tochter der Halle. 2 


N 

Ach ja! ich liebte ſehr Clairette, 
Sie aber brach der Treue Schwur, 
Sie macht ſich nichts daraus, ich wette, 
Warum ſoll ich denn leiden nur? 
Das Unbekannte reizt mich mächtig, 
Dem Unbekannten zieht's mich zu, 
Drum find' ich morgen wohlbedächtig 
Mich pünktlich ein beim Rendezvous, ah — 
Doch geb' ich noch nicht auf Clairette, 
Denn die Kokette 

In der Eh' 
Iſt noch pikanter als Clairette, 
Wenn ſie Madame Pomponnet! 


(Während des Nachſpiels tritt Clairette aus dem Hauſe). 
Pitou. Was ſehe ich? 


Siebente Scene. 


Ange Pitou, Clairette, Babette. 


Clairette u Babette). Du haft mich verſtanden? Bleib’ 
auf der Lauer. ö 

Babette. Aber Mamſell; — was fällt Ihnen ein?! 

Clairette. Halte Dich dort unter den Pfeilern, und 
wenn Du ſie zurückkommen ſiehſt, ſo eile zu uns und 
melde es uns. 

Babette (ganz erſtaunt). Se was! an ihrem Hochzeits⸗ 
tage, die fängt früh an! (R warte ab). 

Clairette geht entſchlesſen auf Ange Pitou zu). Nun, — 
machen Sie mir kein Compliment über meine Toilette? 

Diton. Ah! — Das iſtt ſtark! 


Clairette. Apropos, — ich kaun Ihr neues Spott⸗ 


lied ſchon auswendig. 

Pitou. Mein neues Lied? 

Clairette. Ja, das, welches Sie mir geſtern gegeben 
haben. O, es iſt ſehr boshaft. 


r 


Pitou. Um das handelt es ſich jetzt nicht. Clairette, 
ich frage Sie, wie — wie kommen Sie in dieſes hoch— 
zeitliche Kleid? 

Clairette. Ganz einfach, weil meine Hochzeit gefeiert 
werden ſollte. 

Pitou (in anſcheinender Verzweiflung). Sie vermählt? ! 
oh! — 

Clairette (legt ihre Hand auf die ſeine). Ich habe ein 
Mittel gefunden, die Trauung zu verſchieben. 

Pitou (erfreut). Sie iſt verſchoben? 

Clairette. Ja, in Folge eines anonymen Billets 
das ich auf die Mairie ſchickte. Aber mein Plan iſt nu 
zur Hälfte gelungen. 

Hilton. Und dann —! 

Clairette. Man muß etwas Anderes ſuchen. 

Pitou. Das Einfachſte wäre zu ſagen, daß wir uns 
lieben. 

Clairette (erſtaunt). Aber bisher wollten Sie ſelbſt 
dies nicht. 

Pitou. Nun ja, ich wollte nicht, daß Sie von mir 
reden, der ich nichts bin, nichts habe; aber Sie, Sie 
könnten für Ihre Perſon ſprechen, daß Sie dieſen häß— 
lichen Pomponnet nicht heiraten wollen — 

Clairette. Häßlich?! — O, Pomponnet iſt nicht 
häßlich, — er iſt ſogar ſehr nett. 

Pitou. Und das finden Sie?! — 

Clairette. Außerdem habe ich bereits neunzehn Freier 
ausgeſchlagen und meine Väter und Mütter ſagen, Einer 
muß es einmal ſein; es handle ſich um mein Glück, meine 
Zukunft. Ich weiß mir nimmer zu rathen und zu helfen. 
Ach! weun meine Mutter an meiner Stelle wäre. 

Pitou. Madame Angot? 

Clairette. Die wäre gewiß nicht in Verlegenheit 
geweſen. 
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Pitou. Was hätte fie thun können? 8 
Clairette. Darüber ſinne ich eben nach. 
Pitou. Suchen wir's mit einander. 


Duett 


Beide. Wenn wir uns Beide hier verbinden, 
Zu ſuchen einen Rettungsplan, 
Vielleicht gelingt es uns zu finden 

Den Ausweg aus der Drangſal dann! 


Clairette. Ich könnte plötzlich wohl erkranken? 
Pitou. Ach, gar zu blühend iſt Dein Angeſicht. 
Clairette. Auf dieſe Art geht's alſo nicht. 

Pitou. Und d'rum hinweg mit dem Gedanken.“ 


Clairette. 
Nein, nein, nein, ſo geht's nicht, wie Schad', 
Madame Angot wüßt' Beſſ'res uns zu Rath. 
Beide. 
Madame Angot wüßt' Beſſ'res uns zu Rath. 
Pitou (ſehr ernſt und finſter). 
Halt! halt! ich habe was gefunden, 
Ich ſchlage Deinen Bräutigam todt. 
Clairette. Entſetzlich. 
Pitou. Aus iſt alle Noth, 
Wir werden ehelich verbunden. 
$ (Pitou will Clairette umarmen; Wechſel der Stellung). 


Clairette. 
Nein, nein, nein, ſo geht's nicht, wie Schad', 
Madame Angot wüßt' Beſſ'res uns zu Rath. 
Pitou. Nun alſo, ſag' Herrn Pomponnet: 
Auf dieſe kleine Hand verzichte, 
Denn ſonſt erlebſt du die Geſchichte, 
Daß ich dich kröne — (Zeigt Hörner). 


Clairette. Ne, ne, ne! 

So was thut man, aber ſagt es nicht. 

Pitou. O weh! oh weh! 

Ach höchſt fatal iſt die Geſchicht! 

Clairette. 

Sei guten Muth's, laß' mich gewähren, 

Man zwingt mich nicht, ſein Weib zu ſein, 

Und ſagt der Maire: Wenn dieſen Herrn 

Zum Manne wirklich Sie begehren, 

Sprechen Sie „Ja“ — dann ſchrei ich „Nein“! 

Pitou. Wie? Du ſagſt Nein? 

Clairette. Ja, ich ſag' Nein! 

Pitou. Ach ſo geliebt ſich zu wiſſen! 
Komm', holdes Kind, laß Dich küſſen. 
(Will Clairette umarmen. Wechſel der Stellung). 


Clairette. Nein, das dürfet Ihr nicht wagen, 
Ihr ſeht den Kranz ja doch mich tragen. 
Pitou. Ach dieſen Kranz mag ich nicht ſehen, 
Der ſoll nur welken und vergehen. 
Clairette, einen Kuß für mich, 
Oder vor Dir ſterbe ich. 


Clairette. Nein, ich will davon nichts wiſſen, 
Laſſe mich einmal nicht küſſen, 
Pitou, Du beleidigſt mich, 
Ach! was thuſt Du! bös bin ich. 

Pitou. Ach! ſich ſo geliebt zu wiſſen, 
Komm', mein Kind, ich muß Dich küſſen, 
Gibſt nicht einen Kuß für mich, 
Sterbe Dir zu Füßen ich. 


Am Ende des Duettes, in dem Augenblicke, wo Ange Pitou Clairette küßt, 
erſcheinen Larivaudisre und Louchard im Hintergrunde. Die beiden Vers 
liebten ſtoßen einen Schrei aus und entfliehen, Pitou links, Clairette 


ins Haus). 
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Achte Scene. 


Larivaudière, Louchard (kommen langſam nach vorne). 


Larivaudière. He! he! he! wir haben die Turtel⸗ 
tauben verſcheucht. 

Louchard (riet in die Couliſſe lint. Wahrhaftig, ich 
täuſche mich nicht, — er iſt's! 

Larivaudiére. Er? Wer? 

Louchard. Der, von dem wir ſo viel redeten. 
Ange Pitou. f | 

Sarivaudiere. Der reaktionäre Bänkelſänger, der 
uns verhöhnt. — Er iſt ihnen alſo abermals aus dem 
Gefängniß entkommen? 

Louchard. Was läßt ſich thun? Es grenzt geradezu 
an Zauberei. Vergebens verhaftet man ihn, führt ihn auf 
die Polizei, vor's Gericht, ſteckt ihn ins Loch; entweder 
die Richter ſprechen ihn frei, oder fein Kerker öffnet ſich 
von ſelbſt. Ich glaube, dieſer Burſche iſt der Teufel. 

Larivaudiére. Ja, der Teufel! Er wieder frei! 
Sehr fatal! Sehr fatal! | 

Louchard. Aber warum thut man feinen Schand⸗ 
liedern die Ehre an, ſie ſo ſehr zu fürchten? 


Parivandiere. Mit feinen reaktionären Spottliedern, 


die er auf allen Straßen zum Beſten gibt, hetzt er den 
Pöbel der Halle und Märkte gegen das Directorium auf! 
Daran läge mir im Grunde ſehr wenig, allein durch einen 
meiner Agenten, der ihn ausholen mußte, habe ich er— 
fahren, daß der Kerl auch genau über die Beziehungen 
unterrichtet iſt, die ich — mit Mademoiſelle Lange — — 


Louchard. Das weiß er auch?! 
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Farivaudièére. Haft Du nicht ſelbſt gejagt, daß er 
der Teufel iſt? Wenn der Kerl nun ein Lied macht und 
ſingt, auf meine Liebeständelei mit der ſchönen Favoritin 
des allmächtigen Barras, ſo kann das einen Sturm über 
mein Haupt heraufbeſchwören. 

Louchard. Teufel! Teufel! — 

Larivaudiere. Mein Plan war, ihn in ſeinem 
Arreſte in Petit-Chätelet aufzuſuchen. Ich hatte da ein 
Mittelchen gefunden, ihn zu gewinnen. 

Louchard. Ein Mittelchen? 

Larivaudiére. Ja, Du weißt, daß ich bei meinen 
Geldunternehmungen und Finanz⸗Operationen den Dumm⸗ 
kopf Lavoujon zum Nebenbuhler und Mitbewerber habe. 
Auf dieſen wollte ich die Spottſucht des Sängers Pitou 
ableiten. 

Louchard. Nun und? 

Parivaudiere. Ich würde ſein Schweigen gut bezahlt 
haben, aber da er frei iſt — 

Louchard. Ew. Gnaden haben Glück, — Ange Pitou 
kommt wieder hierher! 

Larivaudiéère. Laß' uns allein, aber entferne Dich 
nicht zu weit! Wenn er trotz meiner Anerbietungen darauf 
beſtehen ſollte, Lieder auf mich zu ſingen — 

Louchard. Dann arretiren wir ihn abermals, damit 
er morgen abermals frei iſt. Unterthänigſter. (Zieht ſich zurück). 


Neunte Scene. 


Ange Pitou. Larivaudière. 


Pitou (tritt in dem Momente ein, wo Louchard abgeht). Na, end⸗ 
lich gehen ſie auseinander. 

Larivaudiére (für ſich. Teufel! Wie red’ ich ihn denn an? 

Pitou (für ſich). Mir ſcheint, der Alte will ſich noch 
nicht trollen? 


ee 


Larivaudiére (für fih). Ah pah! mit Geld geht Alles? 
— Geht auf ihn zu). Habe ich nicht die Ehre, den berühmten 
Volksſänger Ange Pitou vor mir zu ſehen? 

Pitou. Ja, Bürger, die Ehre haben Sie. 

Larivaudière dachelnd). Genehmigen Sie meinen 
Glückwunſch. In hohem Grade achte ich Ihr Talent und 
theile Ihre politiſche Geſinnung. 

Pitou. Ah! Und woher kennen Sie meine politiſche 
Geſinnung? 

Larivaudière. Aus Ihren Liedern! 

Pitou (mit frivoler Ironie). Puh! 

Larivaudiere. Ihre Lieder find bewunderungswürdig! 

Pitou. Sehr ſchmeichelhaft! 

Larivaudière. Sich über bürgerliche Flachköpfe luſtig 
machen, Mißbräuche zu brandmarken, das iſt gut, das iſt 
ſchön, das iſt brav! Apropos, ich könnte Ihnen gleich 
einen Stoff zu einem ſolchen Liede geben. 

Pitou. An Stoff fehlt's unter dieſer Regierung nicht. 

Larivaudiére Wwertrautih). Haben Sie ſchon was gehört 
von der neuen Liebſchaft der Favoritin Mademoiſelle Lange 
mit dem Finanzpächter Lavoujon? 

Pitou. Glauben Sie, daß was daran iſt? 

Parivaudiere. Ja wohl, ich kenne die ganze Intrigue, 
und wenn Sie ein Liedchen darauf machen wollten — 

Pitou. Iſt bereits fertig. 

Larivaudière. Wie? ſchon fertig? 

Pitou. Vor meiner letzten Arretirung hab' ich's gemacht, 
heute werde ich's ſingen und rechne darauf, arretirt zu werden. 

Larivaudière. Alſo wirklich ſchon fertig? 

Pitou. Ja — aber in einem Punkte ſtimmen wir 
nicht überein, Bürger, Sie ſagen, der Liebhaber ſei der 
Schwachkopf Lavoujon, ich ſage Ihnen, 's iſt der Spitz⸗ 
bube Larivaudiere. N 

Parivaudiere. Was? Sie unterſtehen ſich — ? 
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Pitou. O, ich bin zu gut unterrichtet. Mademoiſelle 
Lange, die Schauſpielerin des Theaters Faydeau, iſt für 
den Augenblick die Favoritin des Herrn Barras und nebſt— 
bei auch — wie ſoll ich ſagen, — der Schützling des 
Herrn Larivaudiere. 

Parivaudiere (aufbrauſend). Mein Herr — 

Pitou (ruhig). Durch die Vermittlung von Mlle. Lange 
bekommt Yarivandiere die National⸗-Güter, welche Barras 
Herrn Lavoujon bereits verſprochen hatte. 

Larivaudière. Wiſſen Sie, mit wem Sie reden, mein 
Herr? 8 

Pitou. Nein! Ich bin auch gar nicht neugierig! 

Larivaudière. Ich bin Larivaudiere! 

Pitou. Larivaudiere! darauf war ich nicht gefaßt. 

Larivaudiére. Freund! — ſprechen wir aufrichtig! 
— Dienſt um Gegendienſt — was verlangt Ihr, wenn 
Ihr den Namen Yarivaudiere in Lavoujon umwandelt? 

Pitou. Ich bin nicht käuflich. 

Larivaudiere. Ueberlegt's Euch. — Ich zahle gut 
und Niemand erfährt's. | 

Pitou (fi beſinnend). Wenn ich Geld habe, kann ich 
Clairette heiraten, alle Hinderniſſe ſind dann gehoben und 


ſie wird dann meine Frau! — Aber ich mich verkaufen? 


Larivaudière. Nun, Freund? 

Pitou (entſchloſſen)y). Gut denn; zahlt 30,000 Franes 
und ich vertauſche den Namen. 

Parivaudiere (außer ſich). 30,000 Francs — ich falle 
um! Es iſt ein Vermögen, — aber ich bin gerettet! — 
Was thu' ich? Könnt Ihr's nicht für 29.000 thun? 

Pitou. Nicht einen Sous weniger als 30.000 — 
und heute noch muß ich das Geld haben. 

Parivandiere. Nun denn, es ſei! Hier eine An⸗ 
weiſung auf meine Kaſſe, — Ihr könnt das Geld noch 
heute holen laſſen. — Alſo abgemacht! 
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Pitou. Abgemacht! — Ein Wort ein Mann. 
Carivaudiére (abgehend). 30.000 Francs. — Lari⸗ 
daudiere — Ange Piton — Ein Stück Geld — Abge⸗ 

macht — Mir ſchwirrts im Kopfe — Adieu! (Ab). 


Zehnte Scene. 


Ange Pitou, dann Babette. 


Pitou (allein). Na, Herr Poet, weißt du, was du da 


gethan haſt? Du haſt deine Feder, deine Gedanken ver⸗ 
kauft. — Pfui! Aber was iſt denn Unrechtes dabei? 
Larivaudière iſt ein Schurke, Lavoujon iſt auch einer. 
Mein ganzes Verbrechen beſteht darin, daß ich einen 
Schurken ſtatt des andern nenne. (Wendet ſich um, da er Babette 
rufen hört). 

Babette. Schnell fort! Die ganze Sippſchaft kommt. 
Ah, Clairette nicht mehr da? 

Pitou. Nein, — geh' nur hinein zu ihr in's Haus 
und ſage ihr: Das Mittel, das wir geſucht, ich hab's 
gefunden. 

Babette. Schön. Will's ausrichten. (Ab ins Haus). 

Pitou. Sie kommen. — Muth! — und gleich gerade 
los aufs Ziel! 


Eilfte Scene. 


9 
Ange Pitou, Cadet, Guillaume, Buteux, Amaranthe, Javotte, 
Thereſe, Pomponnet; ſpäter Clairette am Fenſter. 


Cadet. Macht's doch nicht ſo eilig, da wir noch eine 
Stunde vor uns haben. 

Pomponnet. Bedenkt doch, daß meine Zukünftige 
ungeduldig werden muß, ſie weiß nicht, was unſ're Trauung 
aufhält und muß fürchten, daß ein unüberſteigliches Hin⸗ 
derniß ſie des Glückes und der Ehre beraubt, mir anzu⸗ 
gehören. 
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Pitou. Na, wenn Sie ſonſt keine Furcht haben —! 

Buteux. Ah! Du biſt noch da? 

Pitou. Ja, Papa Buteux, ich wartete auf Euch. 

Mehrere. Auf uns?! 

Pitou. Ja, ich habe mit Euch zu reden. Ohne Um⸗ 
ſchweife alſo! Hört mich an! Wenn Clairette dieſen Herrn 
Pomponnet heiratet, den ſie nicht ausſtehen kann, ſo begeht 
ſie Euch zu Liebe nur einen Act der Dankbarkeit, die ſie 
Euch ſchuldet. 

Pomponnet. Wa — wa — wa — was ſagt er?! 

Cadet. Still. (Zu Piton). Und Du, Schlingel, rede 
weiter. b 

Clairette (erſcheint am Fenſter). Was für ein Mittel 
mag er wohl gefunden haben? 

Pitou. Ihr ſollt die Wahrheit wiſſen. Ich und 
Clairette lieben einander. (Allgemeines Erſtaunen). 

Clairette (für ſich. Er hat den Muth es zu ſagen? 

Pitou. Wenn ich's bis jetzt vor Euch geheim hielt, 
ſo geſchah es meiner Armuth wegen; aber die Zeiten 
ändern ſich, ich bin jetzt reich. 

Alle chöchſt erſtaunt). Reich? 

Clairette (für ſich. Was ſagt er?! 

Pitou. Ja, meine Freunde, — ich beſitze ein Ver⸗ 
mögen von dreißig Tauſend Francs! 

Alle. Dreißig Tauſend?! 

Pitou. Was könnt Ihr alſo Geſcheidteres thun, als 
den guten Pomponnet zu ſeinen andern Haubenſtöcken 
zurückzuſchicken und mich zum Gatten Euerer Tochter an- 
zunehmen! — 

Pomponnet (entrüftet). Sonſt aber nichts! 

Guillaume. Na nu frag' ich Euch, was ſagt Ihr 
zu dieſer Geſchichte? 

Amaranthe. Fünfzehn Jahre lang bin ich in der 
Halle und habe ſchon curioſe Geſchichten erlebt, ſehr curiofe, 
aber dieſe iſt die curioſeſte von allen. 
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Javotte (llopft Piton derb auf die Achſe). Nehmen wir an, 


Clairette ſei in Dich verliebt — 
Pomponnet. Muß ſehr bitten — 
Javokte. es iſt nicht fo, aber positus, nehmen wir's an. 
Alle. Ja, positus, nehmen wir's an. 

Javotte. Dann ſag' uns: Wo biſt Du her? Wer 
biſt Du? Was betreibſt Du? Weißt Du's? 
Pitou. Ach! wer weiß das überhaupt! Wer ich bin? 

Je nun, ein Mann. Woher ich ſtamme? Aus der fernen 

Bretagne, wo ich erzogen ward. Was ich treibe? Ich 


mache mein Glück, — denn geſtern war ich arm und 


heute hab' ich Geld. 

Thereſe. Aber wo — wo — woher haft Du dieſes Geld? 

Pitou. Für ein Lied hab' ich's bekommen. 

Amaranthe (ungläubig). 30.000 Francs für ein Lied? 

Alle (ebenſo). Für ein Lied!! 

Amaranthe. Du hältſt uns wohl für nicht richtig 
im Kopf? 

Pitou. Ich ſchwör es Euch — 

Cadet. Und wenn's ſo iſt, — glaubſt Du, daß 
wir unſ're Tochter eben ſo verkaufen, wie Du Dein Lied? 

Pitou. Aber wenn ich Euch ſage, daß ſie mich liebt, 
und nicht dieſen Pomponnet — 

Pomponnet. Frechheit ohne Gleichen. 

Cadet. Du ſei ſtill. Wir aber werden in die Ge⸗ 
ſchichte ſchon Licht bringen. 

Alle. Ja, wir müſſen wiſſen, wie wir daran ſind. 

Cadet (zu Pitou). Was Dich anbelangt, fo merk' gut 
auf, was ich Dir ſage: Wenn Clairette Dich wirklich 
liebt, ſo ſchlagen wir Dir alle Rippen ein. 
Clairette (für fi). Was wär' mir das? (Verläft das 
Fenſter). f 

Buteux. Und wenn fie Dich nicht liebt, dann ſchlagen 
wir Dir noch mehr Rippen ein, weil Du geſagt haſt, daß 
fie Dich liebt. (Gehen murrend und zankend rechts ab). 
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Pitou. Das hab' ich gut gemacht! Jetzt ſteh' ich 
friſch! 

Pomponnet (geht der letzte ab, bleibt früher ſtehen, drohend). 
Ja, wenn ſie Dich liebt — 

Pitou (wendet ſich um, mit geballten Fäuſten). Tod und Teufel! 

Pomponnet (eetirirt). Ich nicht, ich nicht! Auf der Thür⸗ 
ſchwelle). Die Andern ſchlagen Dir die Rippen ein. (Ver- 
ſchwindet). 


Zwölfte Scene. 


Ange Pitou (allein). 


(Exbittert). Ich dürfte das Geld geſtohlen haben. „Du 
verkaufſt deine Lieder“, brüllen mir dieſe Tölpel entgegen. 
„Du glaubſt, um's Geld kann man alles haben was man 
will?“ — Habe ich's vielleicht nöthig, mir das Glück zu 
kaufen, während es ſich ganz umſonſt anbietet. Sie, die ich 
Undankbarer vergeſſen habe, meine unbekannte Beſchützerin, 
meine hochherzige Wohlthäterin, ſie verlangt keine 30.000 
Francs von mir. Und jetzt ſoll ich ſingen, vielleicht 
Strophen zum Lobe Larivaudiè res. Pfui über mich! 

(Geht mißmuthig nach rückwärts). 


Dreizehnte Scene. 


Ange Pitou. Volk in den grotesken Moden jener Zeit. Ein Stuger, 
ein alter Herr. 


Ein Incroyable (Stutzer) (am Gitter). Ah! da iſt er 
ja! (Winkt den Andern). Hierher! Hierher! 

Pitou. Ah, eben recht! — Da ſind ſie ja! 

Ein alter Herr. Pünktlich beim Stelldichein! 
Bravo! Bra vo! 

Alle. Hoch Ange Pitou. 

Pitou. Oho! Schreit Euch nicht heiſer, ich habe 
nichts zu ſingen. 
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Alle (erſtaunt). Nichts? 

Pitou. Nein, gar nichts. I 

Ber Stutzer. Und was iſt's denn mit dem ver 
ſprochenen Liede? 

Pitou. Nicht fertig. | 

Alle. Geh' doch! mach' keine Umftände! finge! — 

Pitou. Zum Henker, laßt mich ungeſchoren. Rund 
heraus geſagt, daß Ihr's wißt, ich ſinge gar nicht mehr! 

Alle. Was? 

Pitou. Nie mehr! Aus iſt's mit der Kunſt. 

Alle (erſtaunt). Ah! 


Finale. 
Chor (Volt). e 
Gleich ſinge jetzt, Du gabſt Dein Wort, 
Wirſt es nicht wagen, 
Nein zu ſagen 
Wir gehen Keiner fort, 
Gleich ſinge jetzt, Du gabſt Dein Wort. 


Vierzehnte Scene. 


Vorige, Cadet, Guillaume, Buteux, Clairette, Amaranthe, Tbereſe, 
Javotte, Pomponnet. 


Die Leute der Halle. | 

Ihr Jungen und Ihr Alten, 

Sagt ſchnelle was es gibt? 
Chor (Volk). 

Hier Pitou da will ſein Wort nicht halten. 
Die Leute der Halle. 

Pitou, — ach! der belügt, 

Verleumdet und betrügt. 
Chor (Volk). 

Nein, nein: 

Er muß ein Feigling ſein. 


[2] 
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Ein Stutzer. 
Er fürchtet, daß ſein Lied 
Ihn ins Gefängniß zieht. 
Clairette (am Fenſter für ſich). 
Fürwahr nicht ſchlecht, wenn dieſes Lied 
Uns Beide ins Gefängniß zieht. 
(Verſchwindet vom Tenfter). 
Chor (Volk). 

Er hat es zugeſagt, wir wollen unſer Lied, 

Des Wartens ſind wir Alle jetzt ſchon müd' 
Allgemeiner Chor. 

Unſer Lied, 
Unſer Lied! 
Gleich ſinge jetzt, Du gabſt Dein Wort. 
e un 
(Dringen auf ihn ein). 
Clairette (ſtürzt fi mitten unter fi). Haltet ein! 
Pomponnet. Was hälſt Du auf den Streich? 
Clairette. 

Ich will, daß man ſofort in Ruh' ihn laſſe, 

Sein Lied verlor er, ich fand's in der Straße, 

Ich hab's gelernt, und ſing' es Euch ſogleich. 
Pitou (ür ſich). Was ſagt fie da? 

Die Leute der Halle Ganz verdutzt). 

Du, Du ſingſt auf der Straße — 
Pomponnet. Jetzt, wo der Maire ſchon unſer harrt. 
Cadet (ärgerlich zu Pomponnet). 

Dies Mädchen mit den Unſchuldsblicken, 

Lernt Lieder hinter unſer'm Rücken, 

Sie finge denn, fang’ an, ich wart‘. 

Die Leute der Halle und Volk. 

Ja nun denn, laßt hören, was ſie ſingt. 

Alle. Wir hören zu. 
Pitou (für fid). Ich zittre. 
Clairette. Nun hört! Ob's gelingt. 
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kien. 
5 1 
Die Könige, die wir längſt vertrieben, 
Verpraßten einſt, wie Jeder weiß, 
Mit ihren Schranzen, ihren Lieben, 
Maitreſſen ihres Volkes Schweiß, 
Wir ſind Republikaner heute, 
Das Directorium macht uns frei; 
Von Mamſell Lange nur ſagen die Leute, 
Daß ſie Herrn Barras Liebſte ſei. 
Als ſtolze Kön'gin ihm zu Seiten 
Sieht man Mamſell Lange ſchreiten, 
Iſt das wohl werth um ſolchen Lohn 
Zu ſtürzen einen alten Thron? — 
Chor. Als ſtolze Kön'gin ihm zu Seiten u. ſ. w. 


Um Frankreich gänzlich zu erſchöpfen, 
Bracht' mancher König Alles durch; Ma ee 
Heut' läßt uns Barras gründlich ſchröpfen, 1 
Larivaudière heißt fein Chirurg. Br 
Wenn's nicht gar ſo gefährlich wäre, 1 
Spräch' laut man aus, was Jeder weiß, | 
Barras bezahlt Herrn Larivaudiere 
Mit unſ'res Volkes Arbeitsfleiß, 3 
So ſind wir heut ihm unterthänig — — 
Herr Barras ſpielt eben den König, 
Iſt das wohl werth um ſolchen Lohn u. ſ. w. 
Chor. So ſind wir heut ihm unterthäuig u. ſ. w. 
Louchard (mit 8 Mann Wache tritt, von Allen unbemerkt, auf). 


8. 
Maitreſſen frech und ungezogen, 
Die haben einſt, ſo ſaget man, 


EL ah 


Die Könige gar arg betrogen, 
Sprecht: Sind wir denn heute beſſer dran? 


Herrſcht denn jetzt wohl noch Zucht und Sitte? 


Bei Mamſell Lange? O nimmermehr; 
Hahn im Korbe der Favorite 

Das iſt und bleibt Larivaudiere. 

Er läßt das Geld in Strömen fließen, 
Der Komödiantin Hand zu küßen! 

Iſt das wohl werth um ſolchen Lohn 
Zu ſtürzen einen alten Thron. 


Chor. Er läßt das Gold in Strömen fließen u. ſ. w. 


Fünfzehnte Scene. 
Vorige, Louchard mit Wache. 


Louchard (hervortretend). Verhaftet dieſes Weib! 
Chor. O Gott! 
Pitou. Verhaften? Nimmermehr! 
Denn höret; ich erkläre: 
Das Lied, es iſt von mir. 
Louchard (auf Clairette zeigend). Ergreifet dieſe hier. 
Chor der Wache. Ergreifet dieſe hier. 
Pomponnet. Daß todt ich lieber wäre! 
Pitou. Mich ergreift allein! 
Louchard. Gerechtigkeit muß ſein! 
Nach dem Geſetz faßt ſie allein. 
Chor der Wache. Gerechtigkeit muß ſein! 
Nach dem Geſetz trifft ſie's allein. 
Pomponnet. Ach! ſtatt zu feiern 's Hochzeitsfeſt, 
Führt jetzt die Braut man in Arreſt. 


Allgemeiner Chor: 
Louchard und die Wache. 
Wir gehorchen den Geſetzen, 
Nehmen mit die Sängerin, 


Angot, die Tochter der Halle. 
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Will ſich einer widerſetzen, 
So marſchirt er mit uns hin. | 
Die Leute der Halle und Pomponnet. f 
Alle wollen auf wir hetzen, 
Schleppt man unſer Kind bah 
Pomp. Schleppt man meine Braut . 
Uns hier keck zu widerſetzen, 
N Iſt der ganzen Halle Sinn. 
Chor. Sich den Schnabel gut zu wetzen, 
Das verſtand die Sängerin, 
Und wir wiſſen das zu ſchätzen, 
5 Denn das Lied hat Witz und Sinn. 
Pitou. Wollet Euch nicht widerſetzen! 
N Wachen führen mich dahin, 
1 Weil nach unſern Strafgeſetzen 
6 Ich allein nur der Schuldige bin. 
. Clairette. Was ſollt' ich mich widerſetzen, 
N 's geht ja ganz nach meinem Sinn, 
1 | Da ich vor den Hochzeits-Netzen, 
f Nur im Kerker ſicher bin. 
[Während des Enſembles großer Tumult. Louchard zieht Clairette mit ſich 


fort. Volk und Hallen⸗Leute wollen ſich widerſetzen. Die Wache fällt 
das Bajonnet gegen ſie). n 


Der Vorhang fällt. 


—— 
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| Ameifer Akk. 


(Salon a la greeque möblirt. Dttomane. Griechiſche Möbel. Seitenthüren 
Auf den Luſtern und Girandolen angezündete Kerzen). 


— — 


Erſte Scene. 


Mademoiſelle Lange, hie und da Gruppen, ein Dutzend Modedamen. 
Stutzerinnen in den übertriebenſten Moden damaliger Zeit. Unter ihnen 
Mlle. Delauny, Cydaliſe, Mde. Herbelin. Mlle. Raynaud. In der 
Mitte des Theaters Larivaudière. 


Chor der Modedamen. 
Nein, es iſt wirklich nicht zu glaub'n, 
Was Sie ſagten uns im Vertrau'n, 
Unverſchämt iſt's auf Ehr', wie geſagt, 
Die Regierung ſo ſehr zu ſchraub'n, 
Ihr den Reſt ihres Ruf's zu raub'n, 
Hat ſo dreiſt man wie jetzt nie gewagt. 
Doch laß' man die Gegner gewähr'n, 
Man braucht es ja nur nicht zu hör'n, — 
Na, und wird's einmal doch zu ſtark, 
Hat man Mittel und volle Kraft, 
Sie zu treffen in's eigene Mark, 
Indem Alle man bringt in Haft. 


BEN 


Nein, es iſt nicht zu glaub'n, 

Was Sie ſagten uns im Vertrau'n, 
Unverſchämt iſt's auf Ehr', wie geſagt, 

Die Regierung ſo ſehr zu ſchraub'n, 

Ihr den Reſt ihres Rufes zu raub'n u. ſ. w. 

Larivaudière. Ja, meine Damen! So iſt es wirklich 
geſchehen, am helllichten Tag auf dem helllichten Platze 
vor der helllichten Markthalle, und das Mädchen, welches 
das Schandlied ſang, trug den Brautkranz. 

Belaung. s iſt unerhört. 

Cydaliſe. Unglaublich! 

Raynand. Empörend! 

Mad. Herbelin. Ein Skandal! 

Alle. Ja, wirklich ein Skandal! 

Lange. Ja, ja, das Alles iſt's; allein thun Sie mir 
den Gefallen, von dieſem Mädchen nicht mehr zu reden; 
ich hab' es bei Barras durchgeſetzt, daß man dieſe Perſon 
heute in meine Soirée bringen wird. 

Parivaudiere (erſtaunt). Sie, — Sie ziehen die 
Freche an ſich, befreien Sie aus dem Gefängniſſe? 

Lange. Ja, ja, ja! Ich will von ihr ſelbſt erfahren, 
welchen Grund ſie hat, mich anzugreifen. Das Gefängniß 
iſt ſtumm, die Gefangene wird reden. Doch laſſen wir 
das. — Haben wir nicht von unſerem geheimen Plan zu 
reden? Wann halten wir Verſammlung? AAles erhebt fid). 

Delauny. Nun, ich denke doch, heute Nacht? 

Lange. Heute Nacht? 

Herbelin. Um Mitternacht kommen wir zuſammen. 

Alle. Ja, ja, — Mitternacht. 

Lange. Wo denn ? 

Herbelin. Wo ſonſt, als hier! 

Lange dic erhebend). Bei mir? Und man ſetzt mich 
nicht einmal davon in Kenntniß? 
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Larivaudiére (ſich entſchuldigend). Ich war beauftragt, en 
zu thun, allein die alberne Geſchichte von dieſem Morges 
ließ mich ganz darauf vergeſſen. 

Lange. Aber warum muß es denn gerade bei mir ſein? 

Parivaudiere. Um weniger Verdacht zu erregen. 

Cydaliſe. So iſt's! Man weiß, daß Du die Freundin 
des Herrn Barras biſt, und dieſes abgelegene Haus in der 
Straße Clichy — 

Lange. Um ſo weniger geht es. Sobald man merkt, 
daß in der Nacht alle unſere Freunde ihren Weg hierher 
nehmen, — ſo wird man — Ah! — halt! — ich habe 
eine Idee! Ich werde mein ganzes Haus beleuchten laſſen, 
als ob hier Ball wäre. ö 

Alle. Bravo! ſehr gut! 

Larivaudièere. Man kann nie vorſichtig genug ſein. 
Die Soldaten Angereau's, unſres wüthendſten Gegners, 
haben erfahren, daß unſere geheimen Freunde als Er- 
kennungszeichen ein ſchwarzes Collet und eine blonde 
Perrücke tragen, und ſeit geſtern machen ſie Jagd auf 
218... 

Belauny. Ja, auf dem Boulevard ſtürzten fie ftch 
auf Jeden, der jo gekleidet war. 

Eydaliſe. Und das find die Helden von Egypten?! 

Lange (mit der Fußſpitze ſtampfend). O nur Geduld! nur 
Geduld! 


Couple. 


Lange. Die Soldaten ſind tapfere Helden. 
Alle. Tapfere Helden! 
Lange. 
Doch, mit Reſpekt zu melden, 
Sind wir viel ſtärker doch als ſie. 
Wir bieten Trotz den Helden, 
Erliegen ihnen nie. 
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Dem Roſſe gleich im edlen Rennbahnſtreite, 
Geht Angereau d' rauf los ganz feſt, 
Den Säbel an der Seite, 
Den ſchleppend er ſtets raſſeln läßt. 
Wir, die mit ſeiner Macht nicht tauſchen, 4 

Wir rauſchen nur mit ſeid'nen Schleppen dann und wann, 1 
f Doch richtet deren Rauſchen * 
Oft größ'res Unheil an. 
Alle. Die Soldaten ſind tapfere Helden 

Tapfere Helden! u. ſ. w. 


2 


Lange. 
's gleicht unſer Feind dem Siegesgotte, 1 
Sein Ruhm ſtrahlt hell erglänzend hier, ö 0 

Er ſiegt bei Montenotte | 8 

Und auch bei Abukir. . 
Wir, ferne ſtets dem blut'gen Kriege, | 
Wir triumphiren nur bei heit rer Feſte Glanz, 

Mehr werth ſind unſ're Siege, 3 

Als je ſein en BR, 

Alle. Die Soldaten find tapfere Helden u. ſ. w. 

(Ein Diener tritt ein). 
Ziener. Der Bürger Trenitz! „= 


Zweite Scene. . 
Vorige. Trenitz. 2 9 
Alle (minaudirend). Ah! Da iſt er ja! — 1 


Parivandiere. Wenn er ſich ſelbſt angemeldet hätte, f 
hätte er Tenitz geſagt, denn er kann das „r“ nicht aus⸗ a 
ſprechen. 87 

Trenit. (Er ſtoßt mit der Zunge an und ſtottert ae, dabei 2 
macht er immer Tanzmeiſterbewegungen). Sön guten T Tag, ſön 
guten Tag! Immer ſind die Damen gleich ſön, gleich 


won 
an — an— an —anbetungswü— wi— würdig! — Reizende 
Göttin dieſes bezaubernden Au 
Hu —hu—huldigung. Yarivaudiere, mein ſarmanter 
Freund, ich grü—grü— grüße Sie! (Macht ein Entrechat und 
ſpringt Larivaudisre auf den Fuß). 

Larivaudière. Au! 

Cydaliſe. Welche Grazie! 

Alle. Bewundernswerth! 

Delauny. Wie elaſtiſch er emporſchnellt! 

Herbelin. Wie er auf die Erde ſpringt. 

Larivaudiére (für ſich. a die Erde? — Auf meinen 
Fuß ſprang er! 

Lange. Großer Gott! 

Alle. Was denn? 

Lange. Seht ihn nur an. Er trägt ein ſchwarzes 
Collet! 

Belauny. Und eine blonde Perrücke! Unvorſichtiger! 

Cydaliſe. Wie kann man nur ſo ausgehen? 

Larivaudiére. Wiſſen Sie denn nicht, daß die Sol- 
daten Angereau's — 

Trenitz. Wa — wa — was denn? Ich habe fie fo 
eben geſehen, die Solda — da — daten Angereau's! Bin 
mitten durch ſie durchgega — ga — ga — gangen, mit 
meiner blonden Perrücke und mit meinem ſwa — ſwa — 
ſwarzen Co — co — collet! 

Alle. Mitten durch ſie hindurch? 

Trenitz. Ja, und habe ſie dabei ſo ſarf und ſief 
angeſehen und ſo geme — me — me — meſſen. 

Larivaudiére. Und Sie waren allein? 

Trenitz. Ganz allein. (Zeigt ſeinen Stoch. — Nur meine 
Executiv⸗Gewalt hatte ich bei mir. Denn dieſes hier, der 
S — tod iſt die einzige Ge — ge — gewalt, die allen 
Menſen Ref — pekt einflö — flö — flößt. i 

Belauny. Ebenſo tapfer, als liebenswürdig —. 
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Herbelin. Aber leichtſinnig! — 

Trenitz. Leichtſi — fi — fi — ſinnig nicht, aber lei — 
lei — leicht. (Springt in die Höhe). 

Larivaudière (retirirt). Nein! 


Dritte Scene. 


Vorige, Herſilia, Pomponnet. 


Herſilia (neldend). Bürgerin! Der Bürger Pomponnet 


Lange. Ah! Pomponnet — mein Friſeur, — was 
will der? 

Pomponnet (ganz verſtört). Madame! — will ich ſagen 
— Bürgerin — Verzeihung, daß ich ſo ſpät komme, — 
aber was mir geſchehen, — ich bitte um Verzeihung, — 
ich bin gelaufen — 

Lange. Aber mein Gott! wie ſehen Sie denn aus? 

Larivaudiére. Er iſt ganz bleich! 

Trenitz. Seine Ha — ha — haare | — träuben ſich 
wie von einem S — tachel — Swein! 

Cydaliſe. Sein Auge iſt ſtier! 

Alle. Reden Sie doch! 

Pomponnet (confus). Ja, meine Damen, — ich bin 
ſtier und meine Augen ſind bleich wie ein Stachelſchwein, 
— wie — das heißt — 

Lange. Faſſen Sie ſich. 

Pomponnet. Ach! mir iſt ein ſo großes unglic 
widerfahren! 

Lange. Welches denn? 

Pomponnet. Ich wollte mich mit einem Engel trauen 
laſſen, den ich anbete, — 

Sarivaudiere. Und der Engel hat Ihnen Hörner 
aufgeſetzt? 
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Pomponnet. Nein, — noch nicht. Aber in dem Mo⸗ 
mente, wo wir uns auf die Municipalität begeben wollen, 
wird meine Frau, — das heißt meine Braut, von einem 
dämoniſchen Schwindel befallen und — fängt zu fingen an. 

Lange. Was iſt das Unrechtes? 

Larivaudière. Ach! jetzt hab' ich's! — ich errathe! 
— Es war das ja — 

Lange. Pardon! Erzählen Sie, oder erzählt Pom⸗ 
ponnet? 

Larivaudière. Ich, wenn Sie es wünſchen — 

Lange. Ich wünſche es aber nicht, fahren Sie 
fort, Pomponnet. 

Pomponnet. O nein! ich — ich wage nicht, es 
Ihnen zu ſagen, und doch ſind Sie vielleicht die Einzige, 
welche — 5 

Lange. Jenes Mädchen, das man auf der Straße 
verhaftet hat mit dem Brautkranz im Haare — 

Pomponnet. Wie? Sie wiſſen? — 

Lange. Es war Ihre Braut? 

Momponnet (auf die Kniee fallend). Gnade! Nicht für 
ſie, für mich! 

Lange. Ihre Braut erfrecht ſich, die Regierung 
öffentlich anzugreifen und über mich Spottlieder zu ſingen? 
Pomponnet (eifrig). Aus purer laut'rer Unſchuld. 

Lange. Das Spottlied, das ſie ſang, ich will es 
kennen lernen. 

Pomponnet. Ja, denn ſie muß dafür beſtraft werden, 
daß heißt, nicht ſie, ſondern er, der's gemacht hat. 

Lange. Sie kennen ihn? 

Pomponnet. Ob ich ihn kenne! 's iſt ein Vagabund, 
ein Lump, Namens Ange Pitou. 

Lange. Ange Pitou? 

Alle. Er iſt's 2! 

Larivaudiére (für ſich. Immer und immer wieder er! 
Merkwürdig ich zahle ihn, damit er nicht ſingt, und er 
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läßt feine Skandallieder durch junge Mädel fingen, welche 
Bräute ſind! Merkwürdig! 

Pomponnet. Es war ein reiner Zufall. Meine 
Braut hatte das Lied auf der Gaſſe gefunden. 

Lange. Und haben Sie dieſes Lied? 

Pomponnet. Ja wohl; nach ihrer Verhaftung betrat 
ich ihr jungfräuliches Kämmerlein, da fand 1 das Lied. 

Lange. Und wo iſt es jetzt? 

Pomponnet. Bei mir zu Haufe, — gut verſteckt. 

Lange. Holen Sie es und bringen Sie mir's je 
ſchnell als möglich. ; 

Pomponnet. Ihnen ſoll ich's bringen? 

Lange (energiich). Ich beſehl es. 

Pomponnet (ie Hände faltend). Aber Sie werden der 
Sängerin verzeihen? 

Lange. Das findet ſich. — Zuerſt das Lied. 

Pomponnet. Ja, ich gehe — aber ich bitte Sie — 

Lange. Eilen Sie doch! 

Pomponnet. Ich eile. (Raſch wendend rennt er an Larivaudiere 
an). Oh! 
Larivaudière. Gehen Sie zum Teufel! (Wirft ihn an 
Trenitz). 

Trenitz. Sie Söps! Sie Safskopf! 

Pomponnet. Entſchuldigen, — ich — eilt fort) 
Empfehl' mich! 

Lange. Der arme Junge. 

Larivaudière. Ich hoffe, liebe Lange, daß Sie ſich 
nicht ſchwach zeigen werden, ſondern daß Sie — l 

Lange. Ich werde thun, was mir beliebt. Die An⸗ 
gelegenheit geht mich perſönlich und ganz allein an. Um 
aber wieder auf unſere Staatsangelegenheit zu kommen. 
Man verſammelt ſich alſo um Mitternacht? 

Trenitz. Ja, — man tritt ein durch die kleine 
Pfo — fo — forte des Pa — pa — parkes, ich habe Alles: 
arranſirt, — die Verſwörung beginnt punkt zwö — zwölf. 
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Lange. Dann eilen Sie, denn eben hat's zehn Uhr: 
geſchlagen. 

Trenitz. Ich fliege ſnell wie der Stu — u — urm⸗ 
Wi — wi — wind! (Ab). 

Lange Gu den Damen). Und nun, meine Herrſchaften, 
machen Sie eine Promenade durch meinen Park. Sobald 
die Herren kommen, werde ich's Ihnen ſofort zu wiſſen 
machen. 

Die Damen ourcheinander). Sehr hübſch! famos! 
gehen wir! — Kommen Sie! (Alle ab). | 

Larivaudière (für ſich). Warum befteht fie denn fo 
hartnäckig darauf, uns fortzuſchicken? 


Lange (u Larivaudiere). Nun, — was machen denn. 
Sie noch da? 
Parivandiere. Je nun, — ich warte. 


Lange. Ach! geben Sie doch Befehl, daß auch meine: 
übrigen Salons um Mitternacht beleuchtet werden. 

Larivaudiére. Das hat ja keine Eile. 

Lange (ungeduldig). Pardon, — aber ich bitte Sie, 
mich allein zu laſſen. 

Parivaudiere. Wenn ich eiferſüchtig wäre — 

Lange. Seien Sie meinetwegen eiferſüchtig, aber: 
laſſen Sie mich allein. 

Larivaudière. Sehr wohl. Ich gehe, (tiefe Verbeugung 
aber ich bleibe auf der Lauer. (Ab). 


Vierte Scene. 


Mlle. Lange (allein), dann Herſilta. 


Lange. Um Mitternacht ſoll ich die Honneurs machen, 
und um elf Uhr erwarte ich Ange Pitou. Ich hätte ihn 
nicht hierher beſtellen ſollen. (Sinkt träumend in einen Fauteuil). 

Herſilia (eintretend). Bürgerin, ein Polizei-Agent bittet 
vorgelaſſen zu werden, er iſt in Begleitung eines Mäd⸗ 
chens im Brautkleide. 


. 


N 
Lange. Ach ja! richtig! — Laſſen Sie das Mädchen 
eintreten, verſtanden? Nur das Mädchen! 8 
Herſilia. Treten Sie ein, Bürgerin. (Ab). 


Fünfte Scene. 
Mlle. Lange, Clairette. 


Clairette (im Hintergrunde eintreten). Eine vornehme 
Dame? Ein Palais! Meine Gefangenſchaft fängt drollig an. 

Lange. Treten Sie näher. 

Clairette. Da bin ich, Bürgerin. 

Lange ſſie erkennend). Himmel! — Daß iſt ja — 

Clairette. Ah! Was ſeh' ich — 

Lange. Clairette! 

Clairette. Du biſt's?! 

Lange. Iſt's möglich! 

Clairette. Welcher Zufall! 

Lange. Alſo Du biſt diejenige, die auf offener 
Straße über mich Spottlieder ſingt? b 

Clairette. Ich? 

Lange. Biſt Du nicht deshalb verhaftet worden? 

Clairette. Allerdings. Allein nicht über Dich fang 
ich mein Spottlied, ſondern über Mademoiſelle Lange. 

Lange. Nun alſo! Die Lange bin ja ich! 

Clairette. Du! In dem Inſtitute, wo wir zuſammen 
waren, hießeſt Du doch Henriette Jolivar. 

Lange. Den Namen habe ich abgelegt. Lange iſt 
mein Theater-Name. Aber nun ſag' mir, theuere Clai⸗ 
rette, warum ſangſt Du jenes Lied, und noch dazu im 
Hochzeits⸗Anzug? 

Clairette. Ach! Das iſt eine ganze Geſchichte. Man 
wollte mich gegen meinen Willen verheiraten. 

Lange. Mit Pomponnet? 

Clairette. Du kennſt ihn? 
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Lange. Er iſt ja mein Friſeur. 

Clairette. Ach ſo! — Nun ſiehſt Du, zum Manne 
wollte ich ihn nicht, und ausſchlagen konnte ich ſeine Hand 
auch nicht. — 

Tange. Warum denn nicht? 

Clairette. Erſtens gibt es einen weit intereſſanteren 
Mann, der mir lieber iſt, als Pomponnet. 

Lange. Ich verſtehe. 

Clairette. Und dieſer junge Mann hatte geſchworen, 
fi) zu tödten, wenn ich mich vermä hlen würde. 

Lange. Und das glaubteſt Du, kindiſches Weſen? 

Clairette. O, wenn Du ihn kennen würdeſt. Er 
ſcheut vor nichts zurück. Und dann iſt noch ein zweiter 
Grund da. Die Heirat war mir anbefohlen worden, von. 
den wackern Leuten der Halle, die mich erziehen ließen. 

Lange. Ach ja! Ich erinnere mich. Befinden ſie ſich 
wohl, Deine Herren Väter und Deine Frauen Mütter? 

Clairette Gomiſch knixend). Dank' ſchön, 's geht Ihnen 
gut. Um alſo aus meiner Heiratsverlegenheit heraus— 
zukommen, gab es kein anderes Mittel, als — mich 
arretiren zu laſſen. 

Lange. Eine verrückte Idee. 

Clairette. Wir hatten ja oft ſolch' originelle Ideen 
in unſerem Inſtitute. 

Lange. Ach ja, damals waren wir kindiſch, aus⸗ 
gelaſſ en, unſchuldig, — ich ſpreche von mir. Es war 
eine löſtliche Zeit. 


Duett. 
Beide. 
D Zeit der Kindheit, Zeit der Freude, 
Noch ſagten wir: Mama, Papa! 
Noch tanzten wir im roſigen Kleide, 
Ach warum biſt Du nicht mehr da. 
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Lange. 

Weißt Du noch, wie Du einſt mir mie 
Die Namen Deiner Eltern alle? 

Da kaufte heimlich ich und unverweilt, 
Mir die Geſchichte Eurer Halle. 
Clairette. 

Den Fiſchmarkt⸗Katechismus dann 
Studirten heimlich dann und wann 
Wir mit höchſt kindlichem Cynismus, 
Die Reden weckten unſ're Luſt. 
Lange. 

Es war der einz'ge Katechismus, 

Aus dem wir je etwas gewußt. 


ae 
O Zeit der Kindheit, Zeit der Freude u. ſ. w. 
Lange. 
Jetzt bin ich Künſtlerin, bin mächtig, 
Spottlieder ſingt man jetzt auf mich. 


Clairette. 
Es iſt wahrhaftig niederträchtig, 
Diejenige, die ſang, war ich. 
Lange. 
Bin nicht bös, mein Schätzchen, 
Doch in unſ'rer Jugendzeit 
Wär' zur Antwort ich, mein Kätzchen, 
Nach unſerer Mutterart bereit. 
(Stemmt die Arme in die Seite). 
Schau die Hand Dir einmal an, 
Und die Finger, die daran. 
Kommt da a Hitz 
In d'Fingerſpitz, 
Ballt ſie ſich zu einer Fauſt, 
Und mit'n erſten Schlag, weißt gleich, 
Morgen um Viere is Dein’ Leich', — 
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D'rum jetzt nur g'rennt, 
Mach's Teſtament, 
Eh' noch die Fauſt herniederſauſt. 
Clairette. 
Und ich, ich hätte Dir dann g'ſagt: 


(Stemmt die Arme in die Seite). 


Bild'ſt Dir auf Dein G'ſicht was ein? 


Schau Dich in ein Spiegel h'nein, 
Ich verwett' mein halbes Haus, 
's ſchaut nur blos ein Aff' heraus, 
Dieſer Aff', o Gott, o mein, 
Thut Dein ganzes Ebenbild ſein. 

Lange — Clairette (wiederholt). 
Ja meiner Seel‘, 

Es iſt fidel! 

Clairette — Lange (wiederholt). 
Na höflich iſt es g'rade nicht, 
Doch klingt ſehr luſtig die Geſchicht. 

Lange. 

Hahaha! es iſt zum Lachen, 
Und es macht ſich wahrlich gut, 
Hahahaha! und ſolche Sachen 
Lernten wir im Inſtitut, 
Freuten uns der ſchönen Tage, 
Wenn wir trieben unſer Spiel. 
War'n ſo ferne aller Plage, 
Unterhaltung war das Ziel. 
Wie erglänzt ſo tugendreich 
Uns ein jeder Jugendſtreich. 
Haha! ha! ha! 

Man wird klüger ja, 

Haha! ha! ha! 

Ach wie luſtig war es da! 


Sechſte Scene. 
Vorige, Herſilia, dann Louchard. n 5 


Herſilia (eintreten). Bürgerin, ich habe Ihnen etwas 
zu melden. 

Lange. Nun alſo? 

Herſilia. Aber nur Ihnen allein. 

Lange (auf ſie zugehend). Was denn? 

Herſilia. Eine alte Frau iſt draußen mit einem jungen 
Manne. 

Lange. Ach! mein Gott! daran e ich nicht mehr! 

Clairette. Störe ich Dich? 

Lange. Nein, jedoch — 5 

Louchard (ritt ein). Verzeihung, Bug — ich 
komme, um meine Gefangene abzuholen. 5 

Lange. Gehen Sie nur allein. Die Mamſell bleibt 
hier. 
Louchard (überraſcht). Hier? 
Lange. Ja, ich bürge für dieſelbe. Gehen Sie. 
Louchard. Ich gehorche. (Verbeugt ſich, im Abgehen ; 
Sonderbar! — Und im anſtoßenden Salon ſteht der 
Volksſänger Ange Pitou! Ich werde herausbringen, wie 
der hierher kommt. (Ab). | 

Lange. Du, meine liebe Clairette, tritt einftweilen 
dort in mein Boudoir, und ſei ganz ruhig, Du wirſt 
Herrn Pomponnet nicht heiraten. 

Clairette. O tauſend Dank! (Rechts ad). 

Lange (su Herſilia). Laß' fie herein! 

Herſilia. Die alte Frau und den jungen Mann? 

Lange. Nein, den jungen Mann allein. 

Herſilia. Wollen Sie eintreten. (u. 


er: 
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Siebente Scene. 


Mlle. Lange, Ange Pitou. 


Pitou (für ſichh. Aufgepaßt, Pitou! Du thuft fo, als 
ob du nur wegen Clairetten hier wäreſt, — um ſie zu 
retten, — folglich — 

Lange. Nur näher, mein Freund! Haben Sie keine 
Furcht. | 
Pitou. Ich habe nie e 
Lange. Kennen Sie mich? 

Pitou. Ich weiß, daß ich die Ehre habe, mich der 
gefeierten Künſtlerin Mlle. Aang vorſtellen zu dürfen. 

Lange. Sie machen hübſche Lieder. 

Pitou. Danke, denn Sie find Kennerin. 

Lange. Nach Ihren Liedern ſcheinen Sie auch Geiſt 
zu beſitzen. 

e Nun, — man hat ſo ſeine Tage. 

Lange (legt ihre Hand auf die feine). Wie kann ein Mann 
von Geiſt mich in feinen Liedern wie einen böſen Dämon 
ſchildern? a 

Pitou feurig ihre Hand erfafend). Weil dieſer Mann von 
Geiſt, wie Sie ihn in falſch verſtandener Güte nennen, 
ein Dummkopf iſt, der nicht wußte, was er ſagte. 

Lange. Man thut immer Unrecht, ein Urtheil zu 
fällen, eh' man gehört, geſehen hat. Wenn ich mich zu 
Ihrer Beſchützerin aufwarf, ſo geſchah es, weil ich — 
Sie kannte. 

Pitou. Sie kennen mich? 

Lange. Seit ich Sie auf dem Platze Saint-Germain 
ſingen gehört habe. 

Pitou. Das iſt der einzige Platz, den ich occupire, 
und ohne bei dem Directorium darum angeſucht zu haben. 

Lange. Das Directorium hat Ihnen allerdings verz 
ſchiedene andere Plätze angewieſen 

Ungot, die Tochter der Halle. 4 
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Pitou cufig). Ja, wahrhaftig. Seitdem wir die Frei⸗ 
heit haben, bin ich immer eingeſperrt, im Petit-Chätelet, 
in der Halle aux Draps, im Chateau d' Eau, ich kenne 
alle Arreſte. 

Lange. O! Sie waren nie lange in Haft. 

Pitou (weich, dankbar). Und das verdanke ich Ihnen! 

Lange. Aber meine Macht hat ihre Grenzen. Na, 
kommen Sie, ſetzen Sie ſich zu mir, wir wollen ein Bischen 
plaudern. b 
Pitou (für fi), Mich zu ihr ſetzen! — Clairette! 
Clairette! ich kann nichts dafür, wenn ich auf dich ver⸗ 
geſſe! (Setzt ſich neben fie). 


Lange (nachdem er ſich geist). So! Nun — fchwagen 


wir ein wenig über Politik! 


Duett. 


Lange. Wohlan, nun wollen wir politiſiren. 
Pitou. Wir reden über Politik? 
Lange. Und warum nicht? 
Pitou. Weil zwiſchen uns das jeden Reiz wohl dürft’ 
verlieren. 
Lange. 
Ich möchte wiſſen wohl durch was 
Ich mir erworben Ihren Haß? 
Warum die Republik Sie ſchmähen? 
Was that doch Ihnen nur zu Leid — 
Das jetz'ge Regiment, welches heut 
Durch mich Sie hier vertreten ſehen. 
Pitou. 
Ach ſagen Sie — doch ſo was nicht, 
Mir treibt's das Blut in's Angeſicht. 
Wer kann dem Zauber widerſteh'n, 
Der mir aus dieſen Augen lacht! 
Lange. 
Die Liebe ſchon bei ihm erwacht. 


en Eee ade * 
n } 
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Pitou. 


Wer ſollte nicht bekehren ſich. 


Beide. Er muß = wohl verehren, ach! 


Di ; 
Nachdem er einmal ei \ geſehen! 


Lange. Wohl, Sie geben mir die Hoffuung wieder, 


Daß aller Zwiſt iſt nun zerſtreut, 
Sie Schwärmer der Vergangenheit 
Singen der Jetztzeit Lobeslieder. 

Laßt ſehen, was ſie uns verſpricht. 


Pitou. Das alte Frankreich liebte mich, 


Darf ich vom neuen — das wohl hoffen? 


Lange. 
Ja wohl, ich ſtehe dafür ein, 


Sie werden ihm gewiß willkommen ſein. 
Es hält für Sie die Arme offen. 


Pitou. Dann freilich wäre es ſehr leicht, 


gerin 


Wenn die Regierung Ihnen gleicht. 
Lange. Nun daun? 

Pitou. 

Wer kann dem Zauber widerſteh'n, 

Der mir aus dieſen Augen lacht. 
Lange. Die Liebe ſchon bei ihm erwacht. 
Pitou. Wer ſoll nicht bekehren ſich. 

Beide. Er muß 1 5 wohl verehren, ach! 
Dich 
mich 


Herſilia (von außen an die Thüre klopfend). Bürgerin! Bür⸗ 
! 


Lange. Wer erlaubt ſich? Herein! 


Nachdem er einmal geſehen! 


4 * 
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Achte Scene. 


Vorige, Herſilia, dann Clairette. 


Herſilia. Um Gotteswillen, Bürgerin, nur ein paar 
Worte. 

Lange. Was gibt's denn? | 

Herſilia (leiſe). Der Polizeiagent, der Ihnen das . 
junge Mädchen zuführte, hat mit der alten Frau ge 
ſprochen, die den jungen Mann dort hierherbrachte. Dann f 
rannte er in aller Haft zum Bürger Yarivaudiere und id 
ſah fie eben alle Beide durch den Haupthof hierher eilen.“ 4 
Der Bürger Larivaudiere ſcheint wüthend. 

Lange. Ich kann ihm den Eintritt nicht verweigern. — 1 
Was thue ich? Ha! OOeffnet die Thüre rechts und ruft hinein); 
Clairette! Clairette! 

Pitou (tutzend). Clairette? 

Lange. Komm! geſchwind! geſchwind! 

Clairette (eilt heraus). Da bin ich! 

Pitou (erkennt fi). Iſt's möglich! 

Clairette chöchſt erſtaunt). Ha! | 

Lange ugend). Ihr kennt Euch? 

Herſilia. Madame! — Sie ſind ſchon da! 

Lange. Um Gotteswillen, ſagt zu Allem „Ja“, was 
ich vorbringen werde, oder ich bin verloren. 

Clairette, Pitou. Verloren? 

Lange. Still! 


Neunte Scene. 


Vorige. Larivaudière. Louchard. Diener (bleiben draußen) 


Larivaudière au den Dienern). Man beſetze alle Aus⸗ 
gänge, laßt Niemand herein, Niemand hinaus! 
Lange. Was ſoll das, mein Herr? 


.-. 


— 
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Parivaudiere. Ah, Madame! Das ſind ſaubere 
Geſchichten! 

Lange. Was denn für Geſchichten? 

Larivaudière. Sie fragen noch und ich finde hier 
— (erblidt Clairette). Was ſehe ich? 

Lange. Was ſehen Sie denn? was finden Sie denn? 

Larivaudiére. Erklären Sie mir — 

Lange. Nichts! gar nichts! An Ihnen iſt's, mir 
zu erklären, was ein ſolches Hereinpoltern zu bedeuten hat? 

Parivaudiere. Wie? Sie wollen noch, daß ich — 
Gut! auch gut! Erfahren Sie denn, Madame, ich weiß 
Alles! 

Lange. Ah! 

Larivaudière. Ich weiß, daß Sie an dieſen Herrn 
Hier ein Billet⸗doux geſchrieben haben. 

Lange. Weiter! 

Larivaudière. Daß Sie in dieſen Herrn verliebt find. 

Clairette (oeſtürzt für fih). Wie? 

Pitou (ebenſo). O weh! 

Parivaudiere. Daß Sie ihn heimlich hierher bringen 
ließen, daß Sie uns Alle weggeſchickt haben, um ihn unter 
vier Augen empfangen zu können. 

Lange. Und dann? 

Carivaudieère (erftaunt). Dann? dann? dann? was 
denn dann noch? 

Lange. Was wiſſen Sie denn noch? 

Clairette (für ſich). Sie vertheidigt ſich nicht einmal! 

Larivaudière. Ja, finden Sie denn, daß das nicht 
genug iſt? 

Lange. Sie ſind ein alter Narr! 

Larivaudière (poltert zurüc). Was bin ich? 

Lange. Ja, 's iſt wahr, ich habe dieſem Herrn ge— 
ſchrieben, — ja, 's iſt wahr, ich habe ihn hierherführen 
laſſen, weil ſich hier dieſes Mädchen, meine beſte Freundin 


aus dem Penſionate, befindet. Monſieur Ange Pitou iſt in 
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Mamſell Clairette eben fo. verliebt, wie Mamſell Clas 
rette in Mr. Ange Pitou. € 


Oninkett: e 
Larivaudiere. Ha! : 
Louchard. Ha! 
Larivaudiére. Wie? 
Louchard. Was? 
Lange duerſt allein). 
Haben Sie gehört, ihretwegen 
Befindet dieſer Herr ſich hier, 
Wollen Sie ſich das überlegen, 
Statt zanken ohne Grund mit mir. 


Eule m ble: 
Larivaudieére. 
Der Sänger kam nicht ihretwegen? 
Macht ſie ſich einen Spaß mit mir?: 
ss will mein Zorn ſich noch nicht legen, 
Warum empfing ſie juſt ihn hier? 
Clairette. | 
Nein, nein, er kam nicht ihretwegen, | En 
Es ſagt's mein Herz, er kam zu mir, i 
Doch kam ſie freundlich ihm entgegen, 


Ja, ja, — ich fürchte mich vor ihr. 2 
Pitou. N 
Sie rief mich her nicht ihretwegen? 1 

Und dennoch ſchlug ſo heiß es hier. * 

(Aufs Herz deutend). | 

Fliegt dieſem Alten nun entgegen, f 

Macht ſich nur Spaß mit mir. 1 
Louchard. 1 


Das Ding wird jetzt mir ungelegen, 
Ich fühl' mich nicht mehr ſicher hier, 
Weiß den Alten ſie zu bewegen, 
Dann gehet alles aus an mir! 


55 
Larivaudière (u Clairette). EN 
Doch nein, von Pomponnet find Sie ja die Verlobte, 
Und man betrügt mich noch. 
Clairette. 
Nein, nein, 's iſt Alles wahr! 
Lange. 
Er war nur der Gefoppte! 
So ſehen Sie doch endlich einmal klar! 
Larivaudière Gu Clairette). 
Nun, dann ſchwör', wenn bei der Wahrheit Du geblieben, 
Du liebteſt dieſen Herrn. 
Clairette. 
Ja doch, warum denn nicht, 
Ja ich ſchwör's, daß wir uns lieben. 
Lange (ür ſich. 
Das arme Kind, wie roth ward ihr Geſich, 
Bei dieſem Wort, — es iſt fürwahr kein Zweifel. 
Louchard (für fic). 
Er jagt mich ganz gewiß zum Teufel! 
Larivaudière (su Piton). 
Und Pitou, mein ſchöner Sängersmann, 
Was ſagen Sie dagegen? 
Pitou. 
Bei meiner Ehre ſag' ich's an: 
(Faßt Clairetten's Hand). 
Ich kam nur ihretwegen. 
Lange (für id). 
Wie er lügt, 
Das genügt. 
Larivaudière. Ja auf Ehr'? 
Pitou. Ja auf Ehr'! 
Louchard (ür ſich). Ach! wie lügt er! 
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Kusemble. 
Alle. Die traurige Geſchichte 
Schließt luſtig und geſchwind, 
Weil nach dem treu'n Berichte 
510 \ Alle einig find. 
Farivaudiere (u Louchard). 2 
Mußteſt Du mich irreführen, 
Schafskopf, Tölpel, Schurke, Schuft. 
Fouchard. 
Ach Gnade! Menſchlich iſt ja, ſich zu irren, 
Wenn man nur dann, wie ich, ausruft —: 
Vor den Augen wandeln ſich die Mängel, 
Ich ſag' es gleich — 
Farivaudière. Was ſagſt Du gleich? 
Louchard (beugt ſich huldigend vor Lange). 
Daß das Fräulein iſt ein Engel, 
Und an jeder Tugend reich. 
Lange. 
Keiner darf mir's mehr beſtreiten, 
Daß ich nun ein Engel ſei, 
Hör' ich's doch von allen Seiten, 
Sagt's ſogar — die Polizei! 
Alle duſtig). Bi 
Keiner darf es ihr beſtreiten, 
Daß ſie nun ein Engel ſei, 
Hört man's doch von allen Seiten, 
Sagt's ſogar die Polizei. 
Hahahaha! 
Lange. 
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Iſt ein Engel, | 
's iſt die reine Wahrheit. 
Larivaudière. Alles recht ſchön; aber ich habe doch 
Meine Skrupel. Erklären Sie mir, Madame, wie es 


En 
kommt, daß Sie die Liebſchaft von zwei Leuten protegiven, 
von welchen er ein revolutionärer Kopf iſt, der Spott— 
lieder auf mich und Sie dichtet, während das Mädchen 
eine Kokette iſt, die dieſe Lieder auf offener Straße ſingt? 
Lange. In der That, mein Herr, Sie ſind von einer 
Begriffſtützigkeit — 
Larivaudièere. Wie? Ich bin von —? 
Lange (auf Louchard zeigend). Entfernen Sie dieſen Men⸗ 
ſchen dort! 
Larivandiere (zu Louchard). Geh' hinaus, aber ent⸗ 
ferne Dich nicht. 
Louchard. Ganz wohl. (Ab) 

Larivaudière. Madame, meine Ohren ſtehen Ihnen 
zu Dienſten. 

Lange. Clairette, plaudere ein wenig mit Deinem 
Liebhaber, gleich bin ich wieder bei Dir. — (Zu Larivaudiere). 
Begreifen Sie denn nie etwas? 

Larivaudière. Was ſoll ich denn begreifen? 

Lange. Daß der Volksſänger Ange Pitou ein revo— 
lutionärer Royaliſt iſt, der uns nützlich werden kann, — 
und daß es daher von höchſter Wichtigkeit iſt, ihn an uns 
zu ketten. 

Larivaudière. Ja, aber wie? 

Lange (Pantomime des Geldgebens). Durch Dankbarkeit! 
Begreifen Sie nun? 

Larivaudière. Superb! Coloſſal! Sublim! 

Lange. Wirklich? 

Larivaudiere. Ich erkläre, daß ich ein Dumm⸗ 
kopf bin. 

Lange. Ich wollte es nur nicht ſagen. (Lärm von außen). 
Larivaudiére. Was gibt's? Sollten unſere Freunde 
ſchon kommen? 

Ex Momponnet (vor der Thüre). Aber wenn ich Ihnen fage, 
daß ich erwartet werde. 
Lange. Himmel! Die Stimme Pomponnets! 
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Clairette wortretend). Die Stimme meines Bräutigams! 


Lange. Er darf Dich hier nicht ſehen. (Deffnet die Thür 
im Hintergrunde Tinte). Geht durch dieſe Gallerie und zeigt 


Euch nicht. 
(Clairette mit Pitou ab). : 

Larivaudière (ſich die Hände reibend). Ich hielt mic: 
für den Betrogenen, ſtatt deſſen iſt es dieſer Pinſel von 
Pomponnet. I 

Lange. Ach! welche Idee! (Zu Larivandiere). Dieſer 
Pomponnet kann uns compromittiren. | | 

Larivaudière. Wo fo? 

Lange. Wir müſſen ihn loszuwerden fuchen. 

Larivaudière. Durch welches Mittel? 

Lange. Ich weiß eins. Laſſen Sie Alle eintreten, 
die draußen ſind. Der Lärm, der während der Scene fortdauerte, 
wird ſtärker). 

Pomponnet draußen ſchreien)d. Man melde mich! Ich, 
will, daß man mich melde! g 

Larivandiere (öffnet die Thüre). Na, was gibt's denn? 
Was ſoll der Lärm? 

(Man ſieht im Vorſaale Pomponnet von Bedienten feſtgehalten, von denen 
er ſich loszumachen ſucht). 


Zehnte Scene. 


Vorige. Pomponnet. Louchard. Bediente. 


Momponnet (wor der Thüre). Ich bin's, ich Pomponnet! 
— Ich bin beſtellt und man will mich nicht hereinlaſſen. 

Larivandiere. Herein! Alle herein! 

Nomponnet (im Eintreten). Na alſo, da ſeht Ihr's! 
Hab' ich Euch nicht gejagt, daß es höchſt wichtig iſt, daß: 
man mich mit Schmerzen erwartet? (Zu Mlle. Lange). Bür⸗ 
gerin, ich bringe Ihnen — (greift in den Sach). 

Lange. Einen Augenblick! — Sie find, wie Sie 
ſagen, der Verlobte Clairettens? 
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Pomponnet. Ja wohl, ſie betet mich an, und 
deshalb — 

Lange. Sind Sie nicht ein Schüler des ehemaligen 
Hof⸗Friſeurs Leonard? 

Pomponnet. Freilich, daher auch meine — 

Lange (u den Bedienten). Man durchſuche die Taſchen, 
dieſes Menſchen! 

Pomponnet. Wie? 

Lange. Er muß ein Spottlied bei ſich haben, welches 
gegen das Directorium gerichtet iſt. 

Pomponnet (mit Ruhe). Ja wohl! (Zu den Dienern). So 
kitzelt mich doch nicht, wenn ich ſelbſt — laßt mich in 
Ruhe. Da iſt's ja. (Zieht das Lied heraus). Weßhalb wäre 
ich denn ſonſt hergeeilt? 

Lange. Das Lied! Man verhafte dieſen Mann! 

Pomponnet (ganz verſteinert ). He? 

Larivaudière. Ja, man verhafte ihn. Louchard, Sie 
ſtehen mir gut für ihn mit Ihrem Kopf! (Bei Seite). Ich 
kenn' mich zwar nicht aus, aber das macht nichts. ö 

Pomponnet. Mich einſperren! Mich? (er wird ab- 
geführt). 

Larivaudiere (zu Lange). Ich begreife nicht. Warum 
laſſen Sie den armen Teufel arretiren? 

Lange. Warten Sie! (Deffnet die Thür inte). Kommt, 
Kinder, kommt? — 

Clairette. Wir haben Alles geſehen und gehört! 

Pitou. Sie laſſen Pomponnet verhaften, während ich 
der Schuldige bin. * 

Lange. Sie nehmen ſeinen Platz bei Clairette ein, 
— nur billig, daß er Ihren Platz im Arreſt bekommt! 

Clairette. Und das nennt man Gerechtigkeit. 

Larivaudière qu Lange). Werden Sie mir endlich 
fagen — ? 


Lange. Ich ſage Ihnen gar nichts, als daß es gleich⸗ 


Mitternacht iſt. 


SL 
Larivaudiere. Mitternacht! Mein Gott, ich vergaß 
ganz — 

Lange. Still! Ich vergeſſe nie etwas! (Herfitia tritt ein). 
Meine liebe Clairette, Du wirſt meiner Zofe folgen. 
Herſilia, führe die Mamſell in mein Schlafzimmer, ſie 
wird die Nacht dort zubringen. 

Clairette. Wie? Das iſt mein Gefängniß? 
Lange. Leg' Dich zu Bette, ſchlaf' wohl, und morgen 
reden wir weiter. (Clairette und Herſilia ab). 


Eilfte Scene. 


Lange. Larivaudière. Ange Pitou. 


Lange. Endlich find wir allein. Die Zeit drängt. 
(Zu Pitou). Sie find ein Anhänger der vertriebenen Königs: 
Familie? 

Pitou. Madame —! 

Lange. Reden Sie ohne Scheu! 

Pitou. Nun denn, — ja! 

Lange. So hören Sie! Ihre Geſinnung iſt auch 
die unſere. 

Pitou. Sie wären? 

Lange. Die treueſten Anhänger der Bourbons. 

Pitou. Wie, die Freundin eines Barras? 

Lange. Barras gehört zu den Unſern. Sein höchſter 
Wunſch iſt, Ludwig XVIII. im Triumph nach Paris zurück⸗ 
zuführen. * 

Pitou. Iſt's möglich? (Lärm draußen). 

Larivaudière (klopft dreimal in die Hand). 

Pitou. Was iſt das? 

Larivaudière. Meine Doſe! — 

Lange. Es ſind unſere Freunde. Ueberzeugen Sie ſich, 
aber ſchweigen Sie über Alles, was Sie hören und 
ſehen werden. 
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Zwölfte Scene. 


Vorige, Trenitz, Verſchworene (in der Stutzertracht mit Knotenſtöcken. 
blonden Perrücken und ſchwarzen Collets). 


Finale: 
(Während die Verſchworenen vortreten, räumen die Diener die Möbel weg). 
Chor der Berſchworenen. 
Uns zu verſchwören 
Macht uns viel Freud'! 
's wird's Niemand hören, 
Wir find zu giſcheidt! 
Wie zum Entzücken das Alles ſteht, 
Perrücken blond, ſchwarz das Collet. 
Stets nur bedächtig das Ziel im Aug', 
So iſt es bei den Verſchwörern Brauch. 
Blond die Perrücke, 
Schwarz das Collet. 
Lange. Zur rechten Zeit erſcheint Ihr, Bundes- 
brüder! 
Trenitz. Verſworene find wir und ſlagen Alles nieder. 
Ein Reſiment flößt keinen Sreck uns ein. 
Vitou (vortretend). Ah, Bravo! 
Die Verſchworenen (wenden ſich zu eiliger Flucht). Fort! 
Lange. O flieht nicht, nein, nein, 
's iſt Ange Pitou, der Unſern Einer, 
Der Sänger, keck und treu wie Keiner, 
Daß man als Freund die Hand ihm drücke, 
Ich bin's, die gut für dieſen ſteht. 
Trenitz. 
Warum trägt er kein ſwarz Collet, 
Und keine blonde Perrü — rüde? 
Chor der Verſchworenen. 
Warum trägt er kein ſchwarz Collet, 
So wie auch keine blonde Perrücke? 


Uns zu verſchwören 
Macht uns viel Freud'! 
's darf's Niemand hören, 
Wir find zu g'ſcheidt. , 
Wie zum Entzücken das Alles ſteht, 705 


Perrücken blond, ſchwarz das Collet! u. ſ. w. 


Dreizehnte Scene. 
Vorige, Clairette, ſpäter die ſämmtlichen Damen der erſten Scene. 


Clairette (ſtürzt auf die Scene und eilt ai Mlle. Lange zu). 
Laß Dir ſagen — 

Alle. Eine Dame. 

Lange. Zu dieſer Stunde, — 

Was ſuchſt Du denn noch hier? 

Clairette. O frage mich nicht ſo, 

Das Haus umſtehen draußen in der Runde 

Hußaren Deines Feindes Angereau! — 

Alle (ausgenommen Pitou). Hußaren Angereau's! Schnell 
fort. 

Die Damen (ſtürzen erſchreckt heraus). Nicht mehr möglich! 

Das Haus iſt ſchon umſtellt! 

Wie wird das ernſt und kläglich! 


Allgemeiner Chor. 
O herbes Mißgeſchick, 
Umſtellt das ganze Haus, 
Das bricht uns das Genick, 
Wir kommen nicht mehr aus. 
Trenitz. ss iſt aus! vorbei. 
Lange. Nein, gerettet ſind wir. 
Chor. Aber wie? 
Lange. Wir wollen die Feinde irre führen, 
Ein Hochzeitsfeſt improviſiren. 
Chor. Ein Hochzeitsfeſt improviſiren? 
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Larivaudière (führt Clairette und Pitou vor). Das Braut⸗ 
paar iſt auch ſchon gefunden — 

Lange au Zrenit). 

Doch die Collets verriethen ſchnell dem 
Feindesblicke 
Das, was man hier will und wie es ſteht. 
Trenitz. 
Pah'! Zum Teufel mit dem Collet, 
Zum Teufel mit der Perrücke! — 
(Wirft die Perrücke weg). 
Die Andern (fein Beifpiel nachahmend). 
Zum Teufel mit dem Collet — 
Zum Teufel mit der Perrücke! 
Chor der Soldaten (draußen). 
Klopfet dieſe kecken Schnäbel, 
Den Pariſer Stutzer-Pack, 
Mit dem tapfern Heldenſäbel, 
Hauet ſie zu Schnupftabak. 
Während dieſes Chores, der in der Ferne geſungen wird, ſpricht Mlle. Lange 
zu dem ihr zunächſt ſtehenden Herrn). 

Lange. Sie kommen! — Die Salons find be— 
leuchtet! — Man öffne alle Thüren. (Es geſchieht, man ſieht 
eine Enfilade beleuchteter Zimmer). Vorwärts, meine Herren, zum 
Tanz! 

Trenitz. Ja, walſen wir — den neuen Walſer, — 
ich ſwärme für den Walſer, er iſt meine ſönſte Swachheit. 
(Reicht Lange die Hand). 

Lange. 

Tanzet! tanzet! 

Laßt im Walzer uns ſchweben 

Und genießen dieſes Leben 

Mit fröhlichem, heiteren Sinn. 
Alle. Tanzet, tanzet u. ſ. w. (wie oben). 


Ha! welche Ehr'? Und was ift Ihr Verlangen? 


Als Barras N darf ich ſie empfangen 


5 mein Herr, ſoll'n mein Tänzer jetzt u — 


plagen, Ich liebe Dich, und bin auf ewig Dein! 


hört, — für ſich). 
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Vorige, Offizier, Hußaren. 


Chor (die Hußaren). * 
Klopfet dieſe kecken Schnabel 1 f. 08 


Beritatin. # 
Lange (auf den Offizier zutretend). 


Offizier und Soldaten. Die Verſchwornen ſuchen wir 
Lange. 
Die Verſchwornen, ſeht, — ſie ſtehen hier, ſie 
ö ſtehen hier! 
Zum Hochkzeitsfeſt find fie gekommen, 
Sie werden's wohl nicht ſtören, nicht wahr? 
Denn gerne wird ja aufgenommen 
Ein Hußar ſammt tapfrer Schaar. 
Ich ſage Ihnen, 
Pariſerinnen 
Flößt ein Soldat keinen Schrecken mehr ein 
Herrn und Damen, 
Stellt Euch zuſammen, 


(Zum Tanz). 1 

Tanzet, tanzet! u. ſ. w. „ 
7 Clairette (walzt im Vordergrunde mit Pitou). Tanzen? 2 
Wonne, o ſüßes Behagen! 
Miton. Ach! nur zu kurz wird die Freude mir ſein. 
Clairette. Mußt Du denn immer mit Zweifel e 


(iſt walzend in die Nähe gekommen, daß ſie dieſe Worte 9 


Sie — ſein! entſetzlich! 


Lange 
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Offizier. Ihr zittert plötzlich? 
Lange. Ich, o nein! 5 
Offizier. Ihr bebtet und wurdet ſo bleich. 
Lange. Nichts iſt's, mein Lieber, 

's geht ſchon vorüber! 

(Bei Seite). 
Schnöder Verrath! 
Doch Rache ſchwör' ich Euch! 


Alle. Tanzet! tanzet! u. ſ. w. 


Vorhang fällt. 


Angot, die Tochter der Halle. 


Dritter Akk. 


(Das Theater ſtellt deu Garten einer Schankwirthſchaft in Belleville vor, der 
des Balles wegen beleuchtet iſt. Ueberall Bosquets und zur Rechten eine 
Sommerlaube. Eintritt aus der Tiefe des Theaters und von allen Seiten). 
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Erſte Scene. 


Cadet, Guillaume, Buteux, Amaranthe, Javotte, Thereſe, Damen und 
Träger der Halle. Zahlreiche Gruppen um die Genannten, dann der Wirth. 


(Beim Aufziehen des Vorhanges allgemeines Fricaſſee (Durcheinander) getanzt 
von ſämmtlichen Perſonen). 


Der Wirth (uach dem Tanze). Aber meine Herren und 
Damen, was thun Sie denn? Sie tanzen, ſo zu ſagen, 
hier eigentlich vor der Thüre. Sie können ja im Ball⸗ 
ſaale tanzen. So eben ſind wir mit der Aufzündung 
fertig geworden. 

Alle. Gehen wir! (Die Comparſerie zieht ſich links zurück). 

Javotte. Na, was iſt's denn? Folgen wir ihnen 
nicht? 

Guillaume. Fällt mir nicht ein. 

Amaranthe. Schade! — s tanzt ſich beſſer auf 
parquettirtem Boden. 


— 
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Cadet. Wenn Ihr Weibsleute nur tanzen könnt! 
's ſteht uns gut an, an einem Tage, wie der heutige, 
herumzuhupfen. 

Thereſe. Ah pah! Warum denn nicht? 

Cadet. So? Warum? fragſt Du, wo wir nicht ein⸗ 
mal wiſſen, was wir von Clairettens Benehmen zu halten 
haben? 

Javotte. Wir wiſſen ſonſt nichts, als daß ſie nicht 
mehr im Gefängniſſe iſt, ſintemalen ſie uns hier ein 
Rendezvous gegeben hat. 8 

Butenrx. Aber warum hat fie ſich denn einkaſteln 
laſſen? 

Guillaume. Und wie iſt ſie wieder herausgekommen? 

Amaranthe. Das Eine ſteht feſt: An all' dem iſt 
das Sakermentslied Schuld, das ſie am Platz vor der 
Halle ſang wie eine kecke Harfeniſtin. 

Thereſe. Sie, — die ſonſt die Augen niederſchlug 
und that, aks ob ſie nicht Fünfe zählen könnte! f 

Tadet Cieht einen Brief aus der Taſche). Wenn man 
wenigſtens aus dieſem Brief etwas erfahren könnte. (Lieſt). 
„Findet Euch Alle Abends um 8 Uhr auf dem Balle der 
Calypſo ein. Ich werde ebenfalls hinkommen, dort ſollt 
Ihr Alles erfahren. Clairette.“ 

Javotte. Na alſo, wenn wir Alles erfahren ſollen — 

Thereſe. So hat ſie uns nichts zu verheimlichen! 

Buteur. Das iſt richtig! (Lärm außen). 

Alle Gurückkehrend). Was gibt's denn? 

Amaranthe (uach rückwärts). A ſchau! Da hab'ns 
Eine in der Mitte. 

Guillaume (hält die Hand über die Augen). Mordigall! 
— Hab' ich denn den Nachtnebel? 

Cadet. Nein doch! ſie iſt's! 

Alle. Clairette! 

Buteur. Da haben wir's! 
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Zweite Scene. 
Vorige, Clairette als Fiſchweib, die Andern drängen ſich vor ihr. 


Chor (die Hallenleute). 
Platz da! Platz da! und weichet zur Seite, 
Seht, wie ſie luſtig iſt und froh, 
Das iſt Clairette, hört Ihr's, Ihr Leute, 
's iſt unſer Kind, Mamſell Angot. 
Cadet. Biſt einmal da? 
Amaranthe. Wo kommſt Du her? 
Cadet. Und wie kommſt Du zu dem Gewande? 
Amaranthe. Erzähl' und mach' uns keine Schande 
Wer gab es Dir? Lüg' jetzt nicht mehr. 
Clairette. 

Couplek. 


1” 
Beſorgt wart Ihr ſeit meiner Jugend 
Für meine Unſchuld, meine Tugend, 
Und ich belohnt' Euch jederzeit, 
Wie ſich's gebührt, durch Sittſamkeit. 
So ſpielte ich denn die Solide 
In Gang und Haltung, Blick und Ton, 
Doch bald war ich des Spieles müde, 
Denn meine Entſtammung zeigt es ſchon. 
Mutter Angot war meine Amme, 
Folg' als Kind fürwahr treu dem Stamme, 
Seht mich an: bin juſt ſo, | 
Bin eb'n Mamſell Angot! 

2. 
Es fiel Euch ein, mich zu vermählen, 
Mir einen biedern Mann zu wählen, 
Doch lag ein And'rer mir im Sinn, 
Zu dieſen zog mein Herz ſich hin. 
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Zu Eurem mocht' ich mich nicht bequemen, 
Doch kränken wollt' ich Euch nicht gern, 
D'rum ließ ich mich ins Loch einſperr'n, 
So braucht' ich doch keinen zu nehmen. 
Mutter Angot war u. ſ. w. 

Chor. (Für die 1. und 2. Strophe repetirt). 
Mutter Angot u. ſ. w. 

Butenz. Und deshalb haben wir fo viel Geld aus— 
gegeben. 

Amaranthe. Aber warum haſt Du denn nicht lieber 
das Maul aufgemacht und geredet, ſtatt Dich einſperren 
zu laſſen? f 

Guillaume. Und wie kamſt Du aus dem Kerker 
wieder heraus? 

Clairette. s würde zu lange dauern, wollte ich 
das Alles erzählen. Ich erwarte hier ein Dutzend Leute, 
und die ſollen mich nicht gleich beim Eintritte ſehen. Alles, 
was ich Euch mit zwei Worten ſagen kann, iſt das: Ich 
glaube ich bin verkauft und verrathen. 

Alle. Verkauft und verrathen? 

Clnirette (erbittert). Von dem, den ich liebe. 

Amaranthe. Und der Kerl, der Auge Pitou iſt's 
den Du liebſt? 

Clairette. Ja Pitou! Und wenn mein Verdacht ſich 
beſtätigt, dann, Mordhöllen-Element! dann iſt's aus! 
mie wird er mein Mann! 

Cadet. Da haſt Du Recht. 

Clairette. Ich bleibe ledig, mein Leben lang. 

Javotte. Da haft Du Unrecht. 

Thereſe. Und was geſchieht mit Pomponnet? 

Clairette. Pomponnet? 

Guillaume. Nun ja! Was fangen wir denn mit 
Pomponnet an? 


| Clairette. Kümmert Euch nicht um den, der ift 
anſtatt meiner im Gefängniß. 
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Alle. Im Gefängniß? 

Clairette. s würde wieder zu lang, Euch Alles 
das zu erzählen. Dann können wir auch hier nicht ſtehen 
bleiben. Die Leute, die ich hierhergelockt, wiſſen nicht, daß 
ich da bin; ich will ihnen eine kleine Ueberraſchung bereiten 
Art ſchlägt nicht aus der Art, ſagt man. Ja! Kreuz divi 
domine! Ich will ihnen zeigen, daß ich die Tochter von 
Madame Angot bin. 

Butenr. Das iſt jetzt nicht mehr zu verkennen. 

Clairette. O, Ihr ſollt noch ganz andere Dinge 
ſehen! f 

Mutter Angot war u. ſ. w. 

Alle (ſingend ab). 


Dritte Scene. 
Larivaudière (allein). 


Larivandiére dals Hallenträger verkleidet, ſchleicht Yangjam 
und vorſichtig von rückwärts nach vorne). Da wären wir! Wie? 
Noch Niemand da? — Ah, da drinnen tanzt man; — 
will doch einmal das ſonderbare Billet leſen, (sieht ein Brief⸗ 
chen aus der Taſche) das ich erhalten habe. (Liest): „Bürger, 
man betrügt Sie. Geſtern hat man Sie zum Narren 
gehalten. Wenn Sie ſich von der neuen Liebſchaft des 
Fräuleins Lange durch den Augenſchein überzeugen wollen, 
ſo finden Sie ſich dieſen Abend um 9 Uhr auf dem Balle 
der Calypſo in Belleville ein. Es iſt dies eine Unter⸗ 
haltung, auf welcher die Leute vom Naſchmarkt, Obſt- und 
Gemüſe⸗Markt den Ton angeben. Verkleiden Sie ſich und, 
es wird Ihnen ein Licht aufgehen. — Clairette.“ — 
Clairette? So heißt die junge Braut, die ſeit zwei Tagen. 
eine jo ſonderbare Rolle ſpielt. Vorgeſtern hat fie ſich 
asl Feindin der Lange arretiren laſſen, geſtern finde ich 
ſie bei der Lange. Wen foppt ſie eigentlich? Ich habe mich 
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als Hallenträger verkleidet, um fie zu beobachten! (Wendet 


ſich nach links). Dort tanzt man, ich werde mich unter die 


Träger ſchleichen! — Alſo klug! — Vorſichtig! (Schleicht ab). 


Vierte Sceue. 


Pomponnet (kommt gelaufen, ebenfalls im Coſtüme eines Hal⸗ 
lenträgers, aber über und über mit Mehl beſtaubt, auch im Geſichte, ſo daß 
er wie ein Pierrot ausfieht). Uf! — das nenn' ich laufen. 
Aber ausgekommen bin ich ihnen doch. Wo bin ich 
denn? In einem Ball⸗Lokale. O Hohn, o Sarkasmus des 
Geſchicks. — Ich kann einen Roman ſchreiben: „Die 
Malheurs von einem Friſeur“. An meinem Hochkzeits⸗ 
tage arretirt man meine Frau, Tags darauf arretirt man 
mich und ſteckt mich proviſoriſch in eine Zelle des Ge⸗ 


| fängniſſes von Chateau d’Eau. Neben mir brummte Papa 


Geérome, einer meiner Kunden, er hatte bei ſeiner Frau 
einen Stutzer gefunden und demſelben einige Rippen ein⸗ 
geſchlagen. Wir brachten die Nacht damit zu, daß wir 
uns gegenſeitig unſere Leidensgeſchichte erzählten. Meine 
Thränen tropften in feine Weſte, und das ging ihm zu 
Herzen. Heute um 8 Uhr ſollte er ausgelaſſen werden, 
da er aber keine Sehnſucht hatte, ſeiner Frau unter die 
Augen zu treten, jo kam er auf die Idee, mich an feiner 
Stelle aus dem Gefängniſſe herauszubugſiren. Ich ziehe 
ſein Gewand an, — er das meine, und wie man den 
Namen „Bürger Gérome“ aufruft, antworte ich ganz keck 
(im tiefen Baße) „Hier!“ Dabei ſchlüpf' ich beim Thürl 
hinaus, aber kaum habe ich 30 Schritte gemacht, ſo hör' 
ich ſchreien: „Halt's 'n auf! halt's 'n auf!“ — Ich halte 
mich natürlich nicht auf, nehme die Füße auf den Rücken, 
ſtürze über den Boulevard, verirre mich in ein Labyrinth 
von Straßen, Gaſſen, Sträßchen und Gäßchen, und auf 
einmal bin ich hier in Belleville auf einem Ball, — (bitter) 
ich, auf einem Balle, während meine Clairette vielleicht in 
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Eiſen, in Ketten, in Feſſeln — o! — o! — doch Muth! 
Man darf nicht verzweifeln. Die Hauptſache iſt, daß ich 
frei bin, und ich werde meine Freiheit benützen, um ſie zu 
retten. 

Larivandiére (ritt auf, zurückblickend). Nicht eines kenne 
ich von all' dieſen Geſichtern! f 

Pomponnet. Retten muß ich fie, — fo, oder jo — 

Larivandière. Nein, fidone! Hier bleibe ich nicht! 

Pomponnet. Hinein in die Halle! 

Larivaudiére. Drücken wir uns! (Beide wollen abeilen 
und ſtoßen gegeneinander). 


Duett. 


Pomponnet und Larivaudiére. Könnt Ihr nicht 
ſehen? | 
Larivamdiere. Einfaltspinfel! 
Pomponnet. Hansdampf! 
Pomponnet und Larivaudiére (bei Seite). Wie ift 
er keck. 
Larivaudieère (bei Seite). Solch ein Kerl! 
Pomponnet (bei Seite). Da gibt's Kampf. 
(Entfernen ſich vorſichtig von einander und voll Angſt). 
Pomponnet und Larivaudiére (ei Seite). 
Ich bin erfaßt von Schreck und Galle, 
Doch laß' ich merken nichts davon, 
Spiel' mich hinaus als Mann der Halle 
Und nehme an den groben Ton. 


(Sie wiegen ſich mit affectirtem Gleichmuth, herausfordernd einander 
anglotzend, in den Hüften). 


Larivandiere (aut und grob). Bei Euch iſt's hie 
wohl nicht ganz richtig? 
Pomponnet (ängſtlich, bei Seite). 
Beſänftigen möcht' ich ſeine Wuth! 
(Laut). Verzeiht, mein Aug' iſt etwas ſchlecht. 
Larivandiere (befriedigt, bei Seite). 
f Was ſo ein dreiſter Ton gleich thut. — 
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* Caut). Weich klopft' ich ſchon manch' harten Schädel. 
5 Pomponnet (ei Seite). 
= Kommt's hier zum Hau'n, bin ich gemacht. 
5 Caut). Mein Stock iſt auch kein Fliegenwedel! 
E Juckt Dir das Fell? Nimm Dich in Acht. 
Kenn' Dich ſchon, 
Alter Sohn, 
Sprich aus einem andern Ton. 
Larivandieère (bei Seite). Jetzt wird er keck, 
Und er möcht' gleich ſchlagen! 
Pomponnet (immer muthiger werdend). 
Willſt Du mit mir ein Tänzchen wagen, 
Spiel' ich Dir eins auf, mein Sohn! — 
Larivaudière Gitternd). 
Würd' man uns nur nicht überraſchen! — 
Pomponnet (bei Seite). 

g Aha! Wie ängſtlich er jetzt ſpricht! — 
(Er ſetzt ſich renommiſtiſch in Boxer-Poſitur, laut). 
Komm' her, will den Kopf Dir waſchen! 

Larivaudieère (fi ängſtlich zurücziehend). 

Schon gut! Bemüht Euch weiter nicht — 

(Will weglaufen und verliert dabei Hut und Perrücke). 
Pomponnet (ihn erkennend, bei Seite). 

Ha! Das iſt bei meiner Ehre — 
Larivaudieére (auf die Kniee fallend). 

Gnade! Gnade iſt's, die ich erfleh'! 
Pomponnet. Er iſt's! 's iſt Larivaudiere! 
Parivamdiere. Ich bin erkannt! Ach, ich vergeh'! — 
Pamponnet (aacend. Nun, und ich bin Pomponnet. 
Larivaudière (mit dummer Miene ihn anf . 

Pomponnet! 

Pomponnet (achend). Larivaudidre! 
Beide (achend). 

Ha! ha! ha! ha! 

Ach. wer uns hier erblickte, 


r a 


8 
. 
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Ha! ha! ha! ha! 
Wir ſteh'n wie zwei Verrückte 
In dieſer Kleidung da. 
Ha! ha! ha! ha! 
Larivandiere. Aber wie hat ſich denn das gemacht? 
Ich glaubte, Sie wären im Gefängniß? 
Pomponnet. O mein Gott! Am Ende wollen Sie 
mich wieder dahin zurückexpediren? 


Larivandiere. Ich? Fällt mir nicht ein; im Ge 


gentheile, ich bin ganz glücklich, daß ich Dich gefunden habe. 
Pomponnet. Glücklich? 
Larivandière. Ich habe fo meine Idee, daß man 
uns alle Beide betrügt. 
Domponnet dunn). Man betrügt uns? Wer denn? 


Larivandiere. Sehen wir zuerſt, ob wir auch 


allein ſind. (Gehen rechts und links, um ſich zu überzeugen). 


Jünfte Scene. 


Vorige, Clairette (tritt durch die Laube ein). 


Clnirette (für ich. Alles in Ordnung! Bald fe 


9 Uhr. 
Pomponnet. Niemand iſt in der Nähe! 
Larivandiere. Niemand ?! 
Clairette porchend, für ih). Wer ift wohl da? 
Larivamdiere, Setzt Dich mein Coſtüme nicht im: 
Erſtaunen? 
Domponnet. Ja wohl, freilich! 
Larivandiere. Nun denn, s iſt Deine Braut, die 
mir den Rath gab, mich auf dieſe Art zu verkleiden. 
Pomponnet eerrſtaunt). Clairette?! 
Clairette für ſich. Man ſpricht von mir? 
Larivandière. Sie hat mir geſchrieben. 
Pomponnet. Ihnen? 
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Larivaudiére. Ja, mir, — um mich aufmerkſam 
zu machen und mir zu beweiſen, daß Mlle. Lange mich 
zum Narren hält. 

| Clairette (wei Seite). s iſt Larivaudiere! 
Pomponnet. Clairette, die im Gefängniß iſt, hat. 
Ihnen geſchrieben? 

| Parivandiere, Nein, Schwachkopf! Deine Clairette 
iſt nicht mehr im Gefängniſſe, weil fie Dich an ihrer 
Stelle dahin hatte bringen laſſen. 

Pomponnet. Sie? fie hätte —? 

Larivaudiére. Du genirteſt fie. 

Vompannet. Ich?! 

Parivandiere, Unter uns, ich glaube, daß hinter 
dieſer Clairette auch nicht viel dahinter iſt. 

Clairette (ür fi). Ah! 

Pomponnet. Clairette, dieſer Engel voll Unſchuld 
und Tugend! 

Larivaudiére. Was Du mir da ſagſt, beweist mir, 
daß Du ein Schwachkopf biſt. 

Pomponnet. Ha! — Doch nennen Sie mich, wie 
Sie wollen, aber Clairette dürfen Sie mir nicht angreifen, 
denn ſehen Sie, ich werde fie gegen die ganze Welt ver- 
theidigen, ſie iſt ſo lieb, ſo ſchön, ſo gut, — und — 
und ich liebe ſie ſo ſehr. 

Clairette (ür fi), Armer Junge. 

Larivandière. Und wenn ich Dir nun den Beweis 
liefere, daß ſie hier iſt? 

Nomponnet. Hier? 

Larivaudiére. Höre mich an. Wir werden den ganzen 
Garten durchſtöbern, finden wir ſie, ſo wünſche ich nicht 
gleich von ihr erkannt zu werden, denn ich möchte ſie be— 
olbachten und ihre Schritte überwachen, um zu erfahren, zu 
welchem Zweck ſie mir eigentlich ſchrieb. 

J Clairette (für ſich. Du willſt nicht erkannt fein! 
Na warte! VVerſchwindet aus der Laube). 
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Pomponnet. Wär's möglich! Clairette, die ich vor 


meinen Augen ins Gefängniß führen ſah, wäre hier? 

Larivaudière. Folge mir, ſage ich Dir, wenn wir 
ſie aber erblicken, hüten wir uns, ſie anzureden. Weichen 
wir ihr aus, ohne ſie aus dem Geſichte zu verlieren. 

(Clairette trillert hinter der Couliſſe). 

Inrivandiere. Eine weibliche Stimme! 

Pomponnet. Ach mein Gott! 

Larivaudieère. Was denn? 

Pomponnet. s iſt ja fie! 

Tarivandiere, Sie! Zieht ihn gegen die Laube). Laſſen 
wir ſie vorübergehen. (Sie treten, um ſich zu verbergen, in die Laube). 

Clairette (tritt ſingend auf, die Hände in den Taſchen ihrer 
Schürze, als ob ſie ſpazieren gienge. Anfangs geht ſie vor, dann raſch gegen 
die Laube, wo ſie die Beiden erblickt, aber ſo thut, als ob ſie dieſelben nicht 
kennen würde). Ah! 's iſt zu dumm! Ihr habt mich erſchreckt. 

Vomponnet. Aber es iſt ja — 

Tarivaudière gibt ihm einen Stoß). Halt's Maul! 

Pomponnet. Ah! 

Clairette. Na, nichts für ungut! Ich meinte, es 
ſei der Vater Guillaume. — Aber ich kenn' Euch nicht. 
Von welchem Markte ſeid Ihr denn? 

Pomponnet. Vom — vom — 
Tarivandière. Vom Viehmarkt. 


der wichtigen Angelegenheit? 
Tarivandiere. Wichtig? Richtig! Blos deshalb 
ſind wir da. - 
Clairette. Aber Ihr wißt nicht, um was es ſich 
handelt, 
Tarivandiere, Bis jetzt allerdings noch nicht. Das 
iſt wieder richtig. 
Clairette. Nun denn, ich will's Euch ſagen, es 
handelt ſich um mich. | 
Farivamiere Um Euch? 


Clairette. Man merkt's. Und Ihr kommt wohl wegen 
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Clairette. Ja, um mich, Clairette! 
Larivamdiere. Ah! Sie find — ? 
Clairette. Stellt Euch vor, man wollte mich vers 


über ihn. Was ſein Herz, ſeine Ehrenhaftigkeit anbelangt, 
llaſſe ich nichts über ihn kommen. 


doch, wenn man ſolche Dinge über ſich ſagen hört. 


Terzett. 


Clairette. Stets werd' ich meinen 1 
Zu den biederſten Männern zählen, 
Doch für der Liebe Luſt und Gram 
Würd' einen Andern ich mir wählen. 
Pomponnet (für fh). 

O Gott, o Gott, was muß ich hören. 
Inrivandiere (mit dummſtolzer Ueberſchätzung). 

Ich glaub' es gern, ich glaub' es gern. 
Clairette. Dann ſtand auch, ich muß es erwähnen, 
Ein Anderer meinem Herzen nicht fern. 
Pomponnet. Ein Anderer? 

Clairette (mit Leidenſchaft). | 

Ein Sänger, den ja Alle kennen! 


Beritatin. 

Pomponnet (für fh). O mein Gott ich vergehe, 
Bin einer Ohnmacht nah'. 

Clairette. Doch er betrügt mich, o 1 

Wenn es wahr iſt, was ich ſah! 

Und das iſt das Geheimniß, 

Ich weiht' Euch Beide ein, 

Weil es hier ohne Säumniß 

Heut' aufgeklärt muß ſein. 


heiraten, mit einem braven, jungen Mann, nichts zu reden 


Pomponnet (bei Seite, weinend). Ach, wie ſüß iſt es 


Tarivuaudiere. Ich glaub' es gern! ich glaub' es gern!“ 


»audiere — 


Larivandiere und Nonponnet. 
Jetzt kenn' ich das Geheimniß, 

Sie weihte ſelbſt mich ein, 
Daß hier es ohne Säumniß 
Heut' aufgeklärt muß ſein! Ja! A 
Clairette. Kennt Ihr Mamſell Lange, die ſchonſt 8 
der Frauen, 93 
Die große Künſtlerin denn nicht? \ 
Pomponnet (vetimmt). Ich, ja! Si 
Parivandiere (verlegen). Nebenbei! N 


Clairette. So laßt Euch anvertrauen, aa 
Was alle Welt jetzt von ihr ſpricht, Re 
Trotz, daß intim mit Barras fie verkehre, 
Betrügt fie ihn mit einem alten Narren, x 
Dem feinen Herrn Larivaudidre. Er 


Larivandière (außer fi, bei Seite). Alter Narr! 


Pomponnet. Ach! Das traf wunderbar. 2 
Clairette. Und das iſt das Geheimniß u. ſ. ı Me 
Larivandière und Pomponnet. 

Jetzt kenn' ich ihr Geheimniß u. ſ. w 
Larivaudiére cu Clairette). Morbleu, ich bin Lari⸗ 


Clairette (ſcelmiſch. Hab' es gewußt! Be: 

Larivaudière. Sie hat's gewußt. EN 
Pomponnet. Ja wohl! Ich aber — 

Clairette (reicht ihm die Hand). Mein Freund Pompounet. 

Pomponnet. Du haſt's gewußt? e 

Clairelte (berzlich. Ich hab's gewußt. 5 

Larivandiere. Nur Rache! | 
' Man muß ſogleich — 

Clairette. Nur Vorſicht bei der Sache; — 5 

Gehen wir zurück, — vielleicht kommen Sie \ 

hierher! N 

(Um ſich blickend). 75 5 

Ha! Was iſt das? Iſt es wahr? Wirk- 1 

lich Er? A 


i pomponnet Er iſt's! 
Larivaudière. Sagt, wer! 
Clairette (uach vorne kommend). Nur Rache, 
Be. Nein, es ift nicht zum Verzeih'n, 
Denn er handelt miſerabel, 
Darum wäre ich capabel, 
N Gu Pompon net) 
Meine Hand Dir zu verleih'n. 
Folgt Ihr zwei, 
5 Ohne Scheu, 
Lernet mich nun heute kennen, 
Meiner Treu, 
Ja Ihr zwei 
5 Werdet Euch noch glücklich nennen, 
a", Um jo mehr, 
\ Er fanı her, 


Dieſer Tag, 
Er vermag 
Mich zu rächen nun ſofort. 


Larivandiere und Pomponnet. 
Ja nur ihr 
Folgen wir, 
Lernen wir fie heute kennen, 
Meiner Treu, 
Ja wir zwei 
Werden uns noch glücklich nennen, 
Um ſo mehr, 
Er kam her, 
Denn es ſagt uns jet ihr Wort, 
Dieſer Tag, 
Er vermag 
Mich zu rächen nun ſofort. 


(Alle ab). 


ie D'rum geb’ ich Euch jetzt mein Wort, 
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Sechſte Scene 

Ange Pitou. 
Ange Pitou deitt von rückwärts auf und bleibt bei der Thüre 
ſtehen). Da wäre ich alſo auf dem Ball der Calypſo. — 
Wie mir das Herz ſchlägt. Fräulein Lange hat mir ge⸗ 


ſchrieben, ich ſoll hieher kommen, ſie ſelbſt ſcheint noch nicht 


da zu ſein. Ach! — 's iſt wie ein ſchöner Traum, — 
ſie gibt mir ein Rendezvous, nicht zu glauben, und obwohl 
ſie meine Beziehungen zu Clairetten kennt, klang ihre 
Stimme doch ſo ſüß, als ſie geſtern beim Abſchied ſagte: 
Sie lieben alſo wirklich Clairette, und ich wähnte, ich ſei 
es, der Sie Ihr Herz geweiht. — Und dabei funkelten 
ihre Augen, zitterte ihre Hand in der meinen. Ach, Clai⸗ 
rette kam mir geſtern ſehr ungelegen. Was liegt mir 
überhaupt an Clairette! — (Zieht das Billet). Ach, dieſes 
reizende Billet! Seit heute Morgens habe ich's wenigſtens 
hundertmal geleſen, und immer wieder geleſen. 


Siebente Scene. 
Ange Pitou, Mlle. Lange als Fiſchweib. 


Tange (ihn ertennend). Ma foi, — ich habe Glück. 

Miton. Da iſt fie! 

Lange (auf ihn zutretend). Ich geſtehe, daß ich einiger 
Maßen mich ſcheute, ein Lokal, wie dieſes, allein zu 
betreten. 

Pitou. Allein? Zweifelten Sie, daß ich kommen 
würde? N 

Tange. Nein, aber da ich Sie unterwegs nirgends 
bemerkte, ſo trat ich etwas furchtſam hier ein. Ach, Sie 
wiſſen ja, man ſpinnt ſolche Intriguen, begeht ſolche Per⸗ 
fidien gegen mich, und da ich Ihre Handſchrift nicht 


kannte — 


. 
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i ion (vervugt). Meine Handſchriſt? 
Br Lange. Doch Sie find da und ich bin beruhigt. Wie 
Sie ſehen, bin ich Ihren Inſtructionen Punkt für Punkt 
nachgekommen. Wie gefall' ich Ihnen in dieſem Coſtüme? 
Pitou. Mehr als je! Aber was meinen Sie für 
Anſtructionen? Ich verſtehe Sie nicht! — 
i Lange. Sie verſtehen mich nicht? Haben Sie mir 
nicht geſchrieben, daß ich dieſes Coſtüme zu unſerem 
Rendezvous anziehen ſoll? 
; Pitou (immer erſtaunter). Ich? 
5 Lange. Ich ſehe wohl ein, daß man in ein ſolches 
Dokal in keiner andern Tracht kommen kann. Uebrigens 
müſſen Sie zugeben, daß es ein etwas ſonderbarer Ort 
iſt, den Sie gewählt haben. 
Pitou. Aber mein Gott! Sind's doch Sie, die ihn 
gewählt hat. 
Br Lange (erſtaunt). Ich? 
Pitou. Ja, in dem reizenden Billet, das ich ſchon 
auswendig weiß. 
i Lange. Ich? Ich hätte Ihnen ein Billet geſchrieben? 
Pitou. Reu't es Sie? 
Lange. Nein, aber kennen möcht' ich's lernen. 
Pitou. Gut! Hier iſt es! (Zieht das Billet). Hören Sie! 


Duett und Kinale. 

Pitou cteieny. Mein lieber Freund, 's gebührt Dir 
mein Haß, 

Ein Haß ganz ohne Unterlaß, 

Allein ich heuchle nicht, was ich für Sie 
nun fühle, 

Mein ſchwaches Herz, es brennt für Sie 
allein, — 

D'rum finden Sie um 9 Uhr ſich in Belleville 

Auf dem Calypſo-Balle ein. 

Angot, die Tochter der Halle. 6 
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Dort find' ich Dich, mein Leben, 
Hinweg mit Groll und Haß, 
Nicht länger ſchmachten laß; — 
Die Frau, die Dir vergeben. 
Lange. Die Unterſchrift? | 
Pitou (ihr den Brief zeigend). Sie lautet: Lange 5 
Lange. ss iſt Fälſchung, 
Ha! Verrath! 
Pitou. Wär' es möglich! Dieſes Schreiben 
War nicht von Ihnen, ha? 
Lange. Hören Sie dieſes da. — (Liest). 


Gavatine. 


Bin nur ein Träumer, ein Dichter und Sänger, 


Der ohne Ruhm und ohne Geld und Gut, 
Doch brennt mein Herz für Dich in wilder Glut, 
Kann dieſes Leben ertragen nicht länger, 
Es gibt hübſch fern von Deinem Haus, 
Fern von der Stadt und ihrem großen Lärme, 
Heut' einen Ball, für den ich ſchwärme, 
O komme nach Belleville doch hinaus, 
Jedoch vermummt als Weib der Halle, 
Denn ſo kommen dorthin Alle, 
Wir ſuchen uns ein Plätzchen aus — 
O holde Göttin, ach erſcheine, 
Treibe mit mir ja keinen Spott, 
Kommſt Du nicht pünktlich ſo um Neune, 
Bin um zehn Uhr ich mauſetodt. 
Pitau. Nun, da gehört doch wirklich viel dazu! 
Und die Unterſchrift? 
Lange. Seht ſelbſt, Ange Pitou! 
Piton. Ha! Das iſt frech! 
Beide. Ha! das iſt ſchändlich, 
Der Betrug iſt offenbar. 
Pitou. Ha! das iſt frech. 


Beide. Ha! das iſt ſchändlich, 
0 Der dies ſchrieb, will offenbar 
Uns verderben, das iſt klar, 
Der Betrug iſt offenbar, 
Ganz offenbar, 1 
Ja, das iſt klar. — | Wr 
end dieſer Scene erſcheinen ſämmtliche andere Perſonen hinter den 1 75 
5 Bosquets). 1 
Lange. Schnell fort! Ich will von hier entfliehen! | 
Pitou. Fort? Jetzt von hier? f 
Theu're, nein, bleib' bei mir! \ 5 
(umfaßt ſie und zieht ſie an ſich). 
An mein Herz laß' Dich jetzt mich 1 
(Legt ihre Hand auf ſein Herz). 
Fühl' ſein Pochen, ſein heißes Glühen! 
(Will ſie nach der Laube fortziehen). 
Bleib' bei mir, folg' mir, eh's zu ſpät. | 
Weh' dem, der hier 's Geheimniß je verräth! 


Achte Scene. | 1 
Sämmtliche Perſonen. Vorige. 5 


Chor. Ha! ha! ha! ha! Hört Ihr es jetzt, N 
Daß man 's Geheimniß nicht verletzt! i 
Ha! ha! ha! ha! Geheimniß nennt 
Er hier, was alle Welt ſchon kennt. 
Piton (die Zange vertheidigend). 
Daß Keiner ihr fo nahe trete, 
Denn wehe ſonſt! — 


Clairette (ritt aus dem Kreiſe vor). Weh' mir allein. e 5 
Pitan und Lange. Clairette! | 1 
UQlgirette. Ah jo! biſt Du's, Madame Barras, A 


Spielſt 'ne recht ſaub're Rolle Nu. | 15 
Haſt der Amanten gleich ein Paar. 5 
6* 
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(Mit Spott). 
Hab'n zwar ſchon grau und weiß das Haar, 
Doch gibſt mit Zwei'n noch keine Ruh', 
Brauchſt einen Dritten noch dazu! 
Nimm Dir den Laffen, brauch' ihn nicht, 
Wenn Dir ſo g' fällt fein Affeng 'ſicht, 
War wohl mein Schatz, der ſaub're Herr, 
Gib unter'm Preis ſogleich ihn her, 
's wird nicht ein Sous von ihm begehrt, 
Er iſt mir nicht ſo viel mehr werth, 
Ich hör' die Leute ſagen, 
Da ſie nichts begehrt, 
Sie hat ihn losgeſchlagen, 
's war der Lump nichts werth. 


Chor der Halle. Bravo! in unſ'rer Halle, 
Da werden wir halt ſo! 
's iſt ihrer Mutter Tochter, 
Vivat Mamſell Angot! 


Pitou. Wie hat ſie's denn erfahren, 
Von wem, und wann und wo, 
's iſt ihrer Mutter Tochter, 
Ganz wie Mama Angot — 


Parivaudiere (er von der Lange nicht geſehen wird). 
Vor Zorn könnt' ich erſticken, 
Doch nur Geduld, oho! — 
Ich leid's nicht, daß das Völkchen 
Mich hier blamiret ſo! 

Lange (den Ton Clairetten's imitirend). 
Schau einer doch den Schnabel an, 
Wie ſie ſich gut verſtellen kann, 
Spricht eine Sprach' mit einem Mal', 
Wie ein Dragoner-Corporal. 
Kannſt mir, mein Püppchen, ſagen nicht, 
Wie Du mit dieſem dummen Glſicht, 
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Spielteft die Unſchuld fromm und rein, 
Und Alles war Lug und Trug und Schein, 
Großmüthig gibſt den Liebſten her, 
Weil er verliebt in Dich nicht mehr, 
Seit er gekommen in mein Haus, 
Du Heuchlerin, war's mit Dir aus. 
Ich hör' die Leute ſagen, 

In der ganzen Stadt, 
Sie hat ihn hergegeben, 
Weil ihrer er war ſatt. 
Larivaudiere Gortretend). 
Mein Compliment! Das klingt recht hübſch, auf 
Ehre, 

Lange. O weh! — Was ſucht denn dieſer da? 
Parivnudiere, Ich bin's, Larivaudisre! 
Lange. Larivaudiere! Ha! ha! ha! ha! 0 
Alle. Ha! ha! ha! ha! \ 
Larivaudiere. Meine Stimme bebt im Grimme, 
Zittert, da ich Alles weiß. 

Schlange, Drache, 

Meine Rache 
Soll Euch treffen höllenheiß. 
Pitou. Ach ich lache 
Deiner Rache, 
Machſt Dich ſelbſt zum Kinderſpott, 
Drum, mein Lieber, 
Schweig darüber, | 
Sonſt ſchlag' ich auf Ehr' Dich todt. 


\ 


Chor: 


(Allgemeiner Disput). 


Hallenlente. Nur nicht ſtreiten 7 x 
Vor den Leuten, 5 


86 
Störet uns nicht unſern Ball, 
Ruhig, ſtille, 
Unſer Wille 
Duldet nimmer den Skandal. 
Fomponnet. Wie ſie ſtreiten 
Vor den Leuten, 
Ach zu meines Herzens Qual, 
Meines Lebens 
Ziel vergebens, 
's iſt wahrhaftig ein Skandal. 
Lange, Nützt das Streiten 
Vor den Leuten? 
Ich gefall' ihm halt einmal, 
Laß ihn ziehen, 
Dein Bemühen 
Hilft Dir nichts, macht nur Skandal 
Clairette. Wozu ſtreiten 
Vor den Leuten, 
Und dazu noch auf dem Ball, 
Mag er ziehen, 
Mein Bemühen 
Iſt umſonſt auf jeden Fall. 
Larienudiere und Piton, Laßt bedeuten 
Euch bei Zeiten, 
Macht ein Ende dem Skandal, 
Sollt Euch ſchämen, 
Solch' Benehmen, 

Und dazu noch auf dem Ball! 
Clairette. Genug! Mit dem Skandale! 
Lange, Deine Hand. 

Lange. So huld⸗ und liebevoll! 
Clajrette. 
So ſind wir Leute von der Halle, 
Man ſchimpft und zankt, doch ohne Groll. 


Lange. 's iſt wahr! 

Larivandiere. Pos Element! 

Clairette. Ich rath' Euch zu ſchweigen, 

Denn ſage ich, was ich geſeh'n, 

Iſt's um Euch Verſchwörer geſcheh'n, 

Seit geſtern Nachts kann ich's bezeugen. 

(Zieht ſich in die Laube zurück und weint). 

Lange. Als neue Dame von der Halle 

Geb' ich Euch jetzt ein Feſt und lad' Euch 
Alle! 


Ihr ſeid Freunde jetzt mir. 
Chor. Ach! Jetzt ſind ihre Freunde wir. 


Pomponnet. Was ſeh' ich! Sie weinen, Clairette? 7 
Clairette. Ich? nein! 
Pomponnet. O doch! Ihr Auge ſpricht's! 
Alle. Ja wohl, Du weinſt. 
Clairette. Nein, — ’8 iſt nichts. — 
Pitou (ſich Clairette nähernd, leiſe aber dringend). 
Wenn Reu' der Treuloſe nun empfände, 
Regt ſich Ihr Herz denn für mich nicht 
und ſpricht — 


Clairette (mit Leidenſchaft). 

Ja! Ihr Alle kennt mich nicht, 
Vor Zorn vergoß ich Thränen, 
Daß ich ſo ſchnöd' und jäh' 
Um eines Schwindlers Willen 
Verſchmähte Pomponnet. 

Die Hand ihm jetzt zu reichen, 
Es wär' für mich ein Glück, 
Doch ach, wie ich ihn kenne, 
So weiſt er ſie zurück. 
Pomponnet. Nein, mein Täubchen, 
Süßes Weibchen, 


Hebſt zum Himmel nich empor, | 
90 N Und dem Leben, 
5 ö Neu gegeben, 
Lieb' ich mehr Dich als zuvor. Be 

Alle. Welche Freude, e 5 
Wie ſie Beide | 
Sich umarmen, glücklich, froh. — 
Juſt ſo dachte 1 
Und ſo machte 0 5 

5 Es dereinſt Ma dam' Angot. 

En Pitou. Hoffentlich wird die gleichen Sachen 

N 05 Sie wie die Mutter Angot machen, 

. Warten wir mit Geduld. + 

0 9 9 | Lange (zurückkehrend). 

N Ein Faß guten Wein für die Gäſte, „ 

. Und auch zum Tanz' tönt Muſik ſchon im Saal. 5 1 5 

Pomponnet. Vereinen wir den luſt'gen Ball 

5 f Gleich mit dem Hochzeitsfeſte, e 

. Lange. Wer ſoll die holde Braut denn ſein? 

. Clairette. Wer? wer? | 

' Mutter Angot war meine Wu 

Folg' als Kind fürwahr treu dem Stamme, 

Seht mich an, bin juſt ſo, | N! 

Bin eb'n Mamſell Angot! of 51 5 


ls Enfenble 

Mutter Angot war ihre Amme, | 
Folgt als Kind fürwahr treu dem Stamme. 
Seht ſie an, iſt juſt ſo, Kr 
's iſt eb'n Mamfell Angot! 1 


En d e. 
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